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Sntionalbersußtfein Ider Nationaldüntel? 


Die „Gazeta Gdanska“ veröffentlicht in ihrer deutſchen 
Morgenausgabe vom 30. Mai (Nr. 121) folgende Betrach⸗ 
tungen ihres weſtdeutſchen Mitarbeiters, denen wir — ſo 
merkwürdig das auch erſcheinen mag — voll und ganz zu⸗ 
ſtimmen und darum unter Yortlafjung einiger Klammer⸗ 
einſätze, die mit dem Geiſt des Artikels nichts gemein 
haben, zum Abdruck bringen: 

Die Schweiz bietet ein glänzendes Beiſpiel dafür, wie 
Sprachgrenzen keine hermetiſchen Völkerſcheiden zu fein 
rauchen, wie Verſchiedenheit der Abſtammung und der 
Kultur durchaus keine Gegenſätze ſein müſſen. Hier ſind 
Deutſche, Franzoſen und Italiener in einem Staat ver⸗ 
einigt, nicht durch ein Syſtem von Zwang und Unter⸗ 
drückung, ſondern durch freien Willen. Der franzöſiſche 
Beſtſchweizer und der Italiener aus dem Kanton Ticino 
fühlen ſich durchaus als Franzoſen und Italiener und ſind 
tolz darauf, den Kulturgemeinſchaften dieſer Nationen an⸗ 
zugehören; aber das hindert ſie nicht, in dem deutſchen 
Urſchweizer ihren lieben Landsmann zu ſehen. Freilich 

gibt es auch Gegenſätze in der Schweiz, aber keine Gegen⸗ 
läge der Nationalitäten, wenn man von harmloſen gegen⸗ 
eitigen Verulkungen, die ja überall zwiſchen verſchiedenen 
Nationalitäten vorkommen, abſieht; die politiſchen Gegen⸗ 
ſätze in der Schweiz tragen keinen nationalen Chrakter, da 
fait ſämtliche politiſchen Parteien in allen drei Völkern 
der Schweiz ihre Anhänger haben; der blutige Sonder⸗ 
bundskrieg von 1848 war kein Kampf der Nationen, ſon⸗ 
dern ein Kampf der Weltanſchauungen, des gläubigen 
Katholizismus mit dem aufgeklärten Radikalismus. 


Die Völker ſollen ſich eben nicht in chineſiſcher Zopfig⸗ 
keit voneinander abſchließen: es foll auch nicht das 
eine alle andern politiſch, wirtſchaftlich 
oder kulturell zu unterjochen ſtreben; das 
wäre nationaler Hochmut und Egoismus, das wäre Natio⸗ 
nalismus, der alles Eigene für unerreichbar vollkommen, 
alles andere aber mit bornierter Verſtändnisloſigkeit für 

minderwertig, für primitiv oder decadent, hält. Freilich 

kann und ſoll ein jedes Volk ſtolz ſein auf ſeine kulturellen 
Werte, es darf ein jeder wahres Nationalbewußtſein be⸗ 

Ren; aber deshalb braucht durchaus noch kein nationaler 

Hochmut zu herrſchen; der vielleicht gar in fremden Vo.⸗ 
ern, deren geiſtige Eigenart er nicht verſteht, nichts 

Anderes erblickt, als die prädeſtinierten Sklaven des eigenen 

Volkes. Der Deutſchſchweizer will ein Glied der deut⸗ 

ſchen Sprach⸗ und Kulturgemeinſchaft fein und bleiben; 

er wacht mit zäher Eiferſucht über die Erhaltung ſeiner 

Eigentümlichkeiten und der zum Teil uralten Einrichtun⸗ 

gen ſeines Heimatkantons; aber er iſt viel zu groß⸗ 

zügig, um dieſe für überall angemeſſen zu halten; es fällt 
ihm nicht im Traume ein, dieſelben etwa den Welſch⸗ 
ſchweizern aufzudrängen. „Wenn es denen anders gefällt, 
o mögen ſie machen, was ſie wollen, das iſt ihre Sache; 
uns gefällt es auch ſo ganz gut“, das iſt etwa der Stand⸗ 
Punkt, Man wird vielleicht ſagen, die Schweiz jet Jahr⸗ 
hunderte lang ein gemiſchtvölkiſches Staatsweſen geweſen; 
es ſei ſo etwas wie ein ſchweizeriſches Volksbewußtſein 
entſtanden, das die nationalen Unterſchiede völlig in den 
Hintergrund habe treten laſſen. Freilich it das der Fall; 
aber die Tatſache gerade, daß Völker oder Volksſplitter, die 
rer Abſtammung und Geſchichte nach wenig oder nichts 
miteinander zu tun hatten, ſich ſozuſagen aneinander ge⸗ 
wöhnt und ſich aus praktiſchen und vielleicht auch dealen 
ägungen heraus zu einem dauernden Verband zuſam⸗ 
biengeſchloſſen haben und glänzend miteinander auskamen, 
raucht doch kein Einzelfall zu ſein. Auch die Völker der 

S weiz mußten ſich erſt aneinander gewöhnen. Warum 
ſoll das, was ihnen möglich war, anderswo unmöglich ſein? 
Man wird doch nicht behaupten wollen, die Schweizer haben 

f von der Vorſehung, ganz beſondere Talente dazu be⸗ 
ommen! Wollen die Bewohner des unteren Weichſellandes 

N etwa jagen laſſen, daß fie außerſtande find, das zu 
eiſten, was in den Alpen ohne ſonderliche Mühe gelang? 

i ta Auf dem engen Boden der Schweiz ſind ſechs Univer⸗ 
täten entſtanden, die als Blüteſtätten der Bildung einen 
Deltruf genießen, gerade auf der Völkerſcheide zwiſchen 
f eutſchen und Franzoſen erſtand die mehrſprachige Univer⸗ 
tät Freiburg, an der ſich viele Profeſſoren und Studenten 

nicht nur aus der Schweiz, fondern aus der ganzen Welt 
juammenfinden. Gibt es im früheren preußiſchen Ordens⸗ 
rende etwas Ahnliches? — Im Weichſellande herrſcht noch 
echt viel reaktionäre Gefinnung; es gab ja dort auch nie⸗ 
deals. wenigſtens unter Preußen niemals, jene Freiheit, 
wen ſich die Schweiz erfreut. Das alte wilhelminiſche 
Syſtem iſt formell gewichen; möge endlich jener Ungeiſt 
eurklich weichen, den dies Syſtem den weiteſten Schichten 
Iicbeflößt hat. Beiſpiele für friedlich⸗freund⸗ 
. ches Zuſammenleben mehrerer Völker im 
helben Gebiet gibt es manche; es kommt nur 
barauf an, daraus zu lernen und danach zu 

andeln.“ 
Ad. Der oben wiedergegebene Aufſatz iſt wohl nur an die 
Herelle der Deutſchen in Danzig gerichtet. Es wird manchen 
05 ten peinlich ſein, wenn er auch in anderen Bezirken des 
Poteren Weichſellandes geleſen wird. Z. B. dem „Ku 
daß nanski“, der ſchon im Gedanken an die wahre Tatſache, 
f b die Polniſche Republik ein Nationalitätenſtaat iſt (freie 

800 mit einer ausgeſprochen polniſchen Mehrheit), ſeine 

tiecnre zu Berge ſteigen läßt. Nur der Schluß des Ar⸗ 

nn in der „Gazeta Gdauska“ erfordert eine kurze Be⸗ 
tigung. Daß im Weichſellande noch recht viel reaktionäre 

(eſinnung herrſcht, können wir dem polniſchen Bericht⸗ 

erſtatter durchaus beſtätigen. 17 

Neon e Namen: Lutoslawski, Gogolewski, Kierski tragen 
dan derte bewußt und mit Würde den Heiligenſchein der 
nunkelſten Reaktion. Aber fie würden es ſich durchaus 
mi mit Recht verbitten, daß man ſie in einem Atemzug 
1000 den verantwortlichen Männern der preußiſchen Herr⸗ 

ft, z. B. mit Wilhelm II., zu nennen wagt. Denn dieſer 
ſo zielbewußt, nicht ſo kon⸗ 


Kaifer war ganz gewiß nicht 


ets. 


3 5 


a Kent in feiner Nationalitätenpoliik wie Dieje unge 
künten Häupler des vormals preußischen Teilgebi 


Hat ſein Regiment etwa ſolche epochemachenden Erfolge 


zeitigen können, wie die Emigration der 500 000 Deutſchen 
aus Pommerellen und Poſen? Das Gegenteil war der 
Fall. In der ehemaligen deutſchen Oſtmark nahm das 
polniſche Volkstum abſolut und relativ zu, ja, es drang 
ſogar in Weſtfalen ein, wo es reich wurde, ſich mit amt⸗ 
licher Duldung und häufiger Unterſtützung ein blühendes 
Vereinsleben ſchuf, wie es vor wenigen Tagen in der 
Poſener „Prawda“ geſchildert und gerühmt wurde. 

Es wird wohl kaum jemand unter uns polniſchen 
Staatsbürgern deutſcher Nation gefunden, der nicht auch 


die Fehler und menſchlichen Schwächen der preußiſchen 


Oſtmarkenpolitik anerkennt. Sie erklären ſich aus dem 
Umſtand, daß die polniſche Minderheit in Preußen mit 
ganz geringen Ausnahmen auf irredentiſtiſchem Boden 
ſtand. Wer ſich zum Gegner des Staates erklärt, kann 
ſeinen Schutz nicht verlangen. Bei uns Deutſchen in Polen 
liegen die Verhältniſſe umgekehrt. Wir haben unſere 
Loyalität dem Staate gegenüber, der die vom Schweiß 
unſerer Väter erworbene Heimat beherrſcht, nicht nur oft 
bekundet, Sondern auch mit der Tat bewieſen. Und trotz⸗ 
dem hat ein polniſcher Nationaldünkel, nicht etwa ein ge⸗ 
ſundes polniſches Nationalbewußtſein, deſſen Berechtigung 
wir Angehörige des Volks der „Polenſänger von 1848“ 
niemals beſtreiten werden, ſoviel Unrecht an uns getan, 
daß die in Abwehrſtellung gedachten Härten der preußi⸗ 
ſchen Verwaltung ſchon in den erſten Tagen der polniſchen 
Herrſchaft „geſühnt“ und ausgeglichen wurden. Was 
darüber geſchah, verlangt eine Wiedergutmachung, die wir 
nicht wie Frankreich vom Beſiegten fordern, ſondern vom 
Schuldigen. Dem Schaden entſprechend ſind unſere For⸗ 
derungen, die wir heute und immer, bis zu ihrer völligen 
Begleichung ſtellen werden, ein Vielfaches der franzöſiſchen 
Reparation. Aber der Zahlungsmodus ſoll toleranter 
fein. Wir verlangen zunächſt nur, daß man uns eine 
ſolche Behandlung zuteil werden laſſe, wie fie die Polen 
nach den Teilungen ihres Landes durch die Deutſchen er⸗ 
fuhren. Dann dürfte unſere ee allmählich weiter⸗ 
ſchreiten auf dem Weg zu dem am Anfang dieſer Aus⸗ 
führungen von polniſcher Seite ſo warm anerkannten Ver⸗ 
waltungsſyſtem, das in der Schweiz dank der klugen 
Politik der deutſchen Mehrheit dieſer Republik alle Natio⸗ 
nalitäten beglückt. 


„Haus, Hof, Weib, Kind und Ehre, Gut und Geld — 
Nun gellt ihr Hilfeſchrei in unſere Ohren, 
Und helfen muß die ganze Welt. 


Dann wird es Frühling: 

Wenn ſich Völker einen 

Zu einer einzgen großen Liebestat, 

Wenn jeder Einzge opfert von dem Seinen — 
Das iſt des Völkerfriedens junge Saat!“ 


Das Schicksal der Vorlage über das 
| Tabalmonopol. 


Warſchau, 31. Mai. Geſtern abend 7 Uhr fand nach vor⸗ 
heriger Beendigung der erſten Leſung über das 
Tabakmonopol die Abſtimmung über den erſten Para⸗ 
graphen (Einführung des Tabakmonopols) ſtatt. 183 
Stimmen waren für, die gleiche Anzahl Stim⸗ 
men gegen das Monopol. Auf die an den Finanz⸗ 
miniſter gerichtete Anfrage, ob er nicht in Anbetracht dieſes 
Ausganges der erſten Abſtimmung ſeine Vorlage zurück⸗ 


ziehen wolle, erklärte der Finanzminiſter, er ſei gezwungen, 


eine ausführliche Ausſprache über das Geſetz in der zweiten 
Leſung abzuwarten. f | 


Nach einer weiteren Meldung ſtimmten für das 
Monopol die Rechte, die Deutſchen und die Juden 
dagegen die Linke, der Klub der konſtitutio nellen 
Arbeit und der katholiſche Volksklub. Nach Ver⸗ 
kündigung des Ergebniſſes der Abſtimmung wurden Rufe 
der Linken laut: Iſt das der polniſche Seim? Hinweg mit 


dieſem Sejm. Für Polen iſt ein ſolcher Sejm eine Nieder⸗ 


lage. 

Die Beſprechung wurde auf heute, Mittwoch, vertagt. 
über das Schickſal des Tabakmonopolgeſetzes entſcheidet 
nunmehr die dritte Leſung, deren Ergebnis nach wie vor 
89065 offen bleibt, da bei der geſtrigen Abſtimmung etwa 
50 Abgeordnete fehlten. A 

Die geſtrige Sitzung gab auch bei zwei anderen Abſtim⸗ 
mungen ein typiſches Bild der längſt überlebten Zuſammen⸗ 
ſetzung und Parteikonſtellation im Seim. lehnt wurde 
die Dringlichkeit ſowohl des ſozialiſtiſchen Antrages, Oft- 
galizien die Autonomie zu geben, als auch ein Antrag der 
Volkspartei auf Erweiterung der Agrarreform. 


Preſſefreiheit in Pommerellen. 


Art. 105 der polniſchen Verfaſſung beginnt mit 
dem Satz: „Die Freiheit der Preſſe wird gewährleiſtet. 
inet Zenſur .. von Druckſchriften darf nicht eingeführt 
werden.“ ö 5 
Im Art, 8 des Minderheitenſchutzvertrages 
u leſen: „Die polniſchen Staatsangehörigen, die einer 


Demgegenüber erläßt der Wojewode von Pommerellen 
in den Amtsblättern eine Verordnung über die Be⸗ 


ſtellung eines auch von den guten deutſchen Steuer⸗ 


zahlern beſoldeten Preſſereferenten bei der 
Staatsanwaltſchaft mit folgendem Wortlaut: 
Anknüpfend an mein Rundſchreiben III D 6122 Nr. 33 


vom 14. Dezember 1921, in dem ich die Herren Staroſten 


und Stadtpräſidenten mit einer genauen Beauffichtigung - 
der Preſſe und ſpeziell der deutſchen beauftragte, 


Danziger Börſe am 1. Juni, 


(Vorbörslich er Stand um 10 Ahr vorm.) | 
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und auf Grund des Juſtizminiſterialreſkripts L IV Sa 
1783/21 benachrichtige ich die Herren, daß alle Staatsan⸗ 
waltſchaftsämter bei den Bezirksgerichten, und auch die 
Delegaturen dieſer Amter vom 1. 4. 22 Dufour eingeführt 
haben in den Stunden, in denen an ihrem Sitze die Orts⸗ 
zeitungen erſcheinen. In der Zeit dieſer Dujvur find den 
Herren Staatsanwälten die Anträge auf eventuelle Be⸗ 
ſchlagnahme der friſch herausgegebenen Zeitung vorzu⸗ 
legen. Falls bemerkt wird, daß ein gewiſſer Artikel die 
Zeichen einer Übertretung zeigt, ſo iſt der Referent der 
Polizeibehörde verpflichtet, beim Staatsanwalt ſofort den 
Antrag zu ſtellen, die Beſchlagnahme der betreffenden 
Nummer anzuordnen. 
Thorn, den 27. April 1922. 


Der Wojewode von Pommerellen. 
gez. Jan Brejski. 

Dieſe Verordnung erklärt ſelbſt, daß ſie als ein Aus⸗ 
nahmegeſetz gegen die polniſchen Staatsbürger deutſcher 
Nationalität anzuſehen je, Der Herr Wojewode Jan 
Brejsti verſtößt damit zunächſt gegen die Ver⸗ 
faſſung. Er wird ſich vor ſeiner Regierung dafür zu 
verantworten haben. Der Wofjewode Jan Brejski verſtößt 
ſodann gegen den Minderheitenſchutzvertrag, der in ſeinem 


erſten Artikel ausdrücklich betont, daß kein Geſetz, keine 


Verordnung und öffentliche Handlung im Gegenſatz 
oder Widerſpruch zu dieſen Beſtimmungen ſtehen und ihnen 
zuwiderlaufen darf. 

Der Herr Wojewode Jan Breiski ſchadet endlich durch 
ſeine Verordnung dem Anſehen des polniſchen Volkes in 
empfindlicher Weiſe. Vor kurzem glaubte er im „Haka⸗ 
tiſtenneſt“ Graudenz die ſeiner Gewalt ausgelieferten 
an Bürger beſchimpfen zu dürfen. Jetzt beſchimpft 
er, mit ihnen den polniſchen Staat, deſſen würdiger, Ver⸗ 


tt ſein follte Man follte den „Korridor“ doch 


wenigſtens nicht in kultureller Hinſicht mit der chineſiſchen 
Mauer vergleichen dürfen! f IR 
Ba FR 
Kleinigkeiten. 


Ein Herzenserguß der „Prawda“. 
Die polniſche Literatur beſitzt ein einziges Epopöe, ein 


einziges Werk, das allſeitig und vollſtändig die Seele des 


polniſchen Adels enthüllt. Außer unzweifelhaften Vor⸗ 
zügen und guten Seiten dieſes polniſchen Adels, macht ſich 
ein unbezähmbarer Stolz, eine Prozeßſucht und Rauf, 
ſucht bemerkbar, die ſich in den ſogenannten „Einritten“ 
(d. f. Überfälle auf die Güter der Nachbarn) offenbart. 
Das Hauptthema des „Pan Taddeusz“ iſt der Überfall der 
krähwinkleriſchen lachta, damals „Holota” genannt (Ge⸗ 
ndel), unter dem Kommando der Raubritter „Horeszko“ 
auf das Gut Coblicow, als die napoleoniſche Armee über 
Litauen nach Rußland zog, um dem bedrängten Vaterland 
Freiheit und Unabhängigkeit zu bringen (deshalb dog 
alſo Napoleon nach Moskau! D. Red.), als die edleren 
Elemente die Legionen bildeten. Durchs ganze Land gin 
der Ruf: alles was lebt, unter die Waffen, zum 


gegen den Nachbarn. Aber die Schlachta vergißt den Feind 


der Nation und überfällt mit dem Ruf: „Nach Coblica!“ 
angeſichts der Gefahren, die dem Vaterlande drohen, das 
Gut Coblica, raubt, betrinkt ſich und läßt fi wie Hammel 
von den Moskauer Soldaten binden. Seit dieſen von 
Mickiewicz beſchriebenen Vorfällen ſind jetzt hundert 
Jahre verfloſſen. Aber in der Seele unſerer „Schlachta“, 
als die man die Partei der Wucherer. Kaufleute und 
Börſenmenſchen anſieht, oder die Nationaldemokratie mit 
a ia Demokratie zuſammen, hat ſich nichts ge 
änder j 
Die beiden größten Feinde Polens, der Moskal und 
der Preuße haben in Rapallo unſerem, vom Tode erſtande⸗ 
nen Vaterlande den Tod geſchworen. (Das iſt bekanntlich 
Quatſch! D. Red.) Bolſchewien rüſtet ſich unter preußiſchem 
Kommando. Es bewaffnet ſich in geheimen Organiſationen 
und Formationen das Kreuzrittertum Und in einem 
ſolchen Augenblick, wo man die nationale Widerſtandskraft 
und die Zuſammengehörigkeit kräftigen muß, 
brüllen die nationalbemoktatiieh { a 
chriſtlich⸗demokratiſchen Fetzen zum Himmel: Auf 
Coblica! Was foll uns der Moskal und der Preuße! A 
egen die Arbeiterorganiſationen, fort mit der Nationalen 
rbeiterpartei! Tod und Schande den Führern der Natio- 
nalen Arbeiterpartei! Nimm 5 Hand alle „Poſtepe“ der 
letzten Tage, die an Gehirnlähmung leiden, alle „Oredow⸗ 
niks“, voll von Dummheiten und Lumperei, alle Kurjere“, 
die da ſtrotzen von Rückſchritt und politiſcher Heuchelei Von 
Begeiſterung wird man ergriffen, eſt, n 
geſellſchaftliche „Rahm“ unſer Volk verdirbt, wie eifrig er 
arbeitet, um in den Maſſen das Vertrauen zu erſchüttern 
zu der Partei, die in die Menge den Samen der Wahrheit 
wirft und der nationalen und ſtaatlichen Aufklärung. Der 
„Kurjer“ lehrt die 
es im Kopf) daß die Nationale Arbeiterpartei den Primat 
in der Wühlärbeit beſitzt und „manche Ausſchreitung, bes 
deutend ſchlimmer“ als die Verprügelung der Witosleute 
durch die Nationaldemok raten auf dem Gewiſſen hat. Ab⸗ 
geordneter Herz hat die Verſammelten aufgerufen, den 
Staroſten totzuſchlagen und aufzubängen. Wir, erſahren 
weiter, aus den 31 Exemplaren des „Kurer“, daß die 
Nationale Arbeiterpartei durch Schreien und Drohungen 
die Staroſten approbiert oder zurückweiſt. daß der Abge⸗ 
ordnete Nader ein Aufwiegler und Schreier ſei, daß die 


Nationale Arbeiterpartei in der großpolniſchen Wofewod⸗ 


ſchaft Terror veranſtalte, obwohl alle Würdenträger vom 
Wojewoden bis zum Wachtpoſten national und chriſtliche 


en Schandblätter und „nie a 


wenn man lieſt, wie der 


Leſer feiner 31000 Exemplare (fo „ſteht“ 


2 


Demokraten find. Die Redaktion der 31000 Esempflare 
redet Warſchau zu, es möchte doch eine Kommißſion zur 
Unterſuchung dieſes Terrors herſchicken. Der „Oredownik“ 
wollte jedoch ſogar den „Kurjer“ an Eifer übertreffen, ob⸗ 
wohl der „Kurjer“ ſeinem Namen nach, allen voraus ſein 
ſollte. Der „Oredownik“ tut nichts mehr und nichts weni⸗ 
ger, als daß er die nationalen Arbeiter Bolſchewiken und 
ihre Arbeitsmethode bolſchewiſtiſch nennt. Hinter dem 
Dredownik“ kommt ſchnaubend und keuchend in kurzem 
Trab der „Poſtep“, und wiederholt, mit dem Finger im 
Mund, „das Gebet der Frau Mutter“. Ein Pferd würde 
lachen, wenn es lachen könnte, über dieſe Pinſelei. Ein 
Glück für die Nationaldemokraten, daß die Pferde nicht 
leſen und lachen können. Aber dafür lachen ſich die natio⸗ 
naldemokratiſchen Zeitungen ſelbſt etwas ins Fäuſtchen, 
ſie glauben nämlich ſelbſt nicht an die Verleumdungen, die 
ſie ausſtreuen, und verlachen nur jene Naiven, die mit An⸗ 
dacht ihre Gehirnausſchwitzungen leſen. Aber leider gibt 
es noch einen anderen der lacht, ſataniſch lacht, ſtill und 
giftig ... An der Weſtgrenze lauert der Kreuzritter, ſchnaubt 
von Rache, ſchärft die Waffe, bereitet die Vergeltung vor, 
und beobachtet aufmerkſam, was in Polen geſchieht. Dieſer 
Preuße, der das Kommando über den Bolſchewismus über⸗ 
nommen hat, wartet nur auf den gegebenen Augenblick. 
Und große Freude weitet ſein Herz, und ſeine 
ſcharfen Holzzähne blitzen im triumphalen 
Gelächter. Die nationale und die chriſtliche Demokratie 
ſtimmt, anſtatt Schanzen aufzuſchütten und Schützengräben 
zu bauen, anſtatt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf das 
drohende: „Mene tekel fares“ zu richten, in den bruder⸗ 
mörderiſchen Ruf ein: Auf nach Coblica!“ 
Der Mai war ſo kühl, da iſt in manchen Köpfen das 
Gehirnwaſſer eingefroren. Was wird im Juni werden, 
wenn die große Hitze kommt? Wir fürchten, dann wird die 
Sonne gewiſſe Oberſtübchen völlig ausbrennen. Sankt 
Florian, ſtehe uns bei! 


Republik Polen. 


Die Litauer greifen an. 


Wilna, 31. Mai. Am vergangenen Donnerstag haben 
regulärelitauiſche Truppen das Städtchen Schir⸗ 
wint beſetzt. In der Nacht vom 24. zum 25. Mai be⸗ 
ſchoſſen die Litauer aus Maſchinengewehren das Dorf 
Keiſhany im neutralen Grenzſtreifen. Nach Eintreffen der 
Miliz zogen ſie ſich zurück, nahmen neue Stellungen ein und 
beſchoſſen die Dörfer Jodele und Kiele. Das Schießen 
dauerte die ganze Nacht hindurch. 


Die Teilung der neutralen Zone zwiſchen Polen und 
Litauen. 


Warſchau, 31. Mai. In Ausführung des Beſchluſſes des 
Völkerbundrates über die Aufteilung der neutralen Zone 
zwiſchen Kowno⸗Litauen und dem Wilnaer Lande wird am 
16. Juni in Warſchau eine Spezialkommiſſion des 
Völkerbundes eintreffen. Nach Anhörung des pol⸗ 
5 Regierungsvertreters wird fie ſich nach Kowno be⸗ 
geben. 


Ein neuer Abſchnitt deutſch⸗volniſcher Beziehungen. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 1. Juni. (Tel.) Geſtern überreichte der neue 
beutſche Geſandte Rauſcher dem polniſchen Staatschef 
Pitſudski ſein Beglaubigungsſchreiben. Rauſcher hat, 
wie er erklärte, aus den bei dieſer Gelegenheit gewechſelten 
Anſprachen den Eindruck gewonnen, daß wir vor einem 
neuen Abſchnitt deutſch⸗ polniſcher Be⸗ 
ziehungen ſtehen. a 10 

Die Vereinigung der poluiſchen Arzte in Warſchau 
faßte eine Entſchließung, welche beſagt, daß die Vereinigung 
keine Kommuniſten in ihrer Mitte dulden und von 
ihren Mitgliedern die Bekämpfung des Kommunismus als 
Feind der Menſchheit fordern werde. a 5 

Die Geſamtſumme der Einnahmen aus der Danina 
betrug bis zum 20. Mai d. J. 50 676 709 000 Mark, was im 
Verhältnis zu der geplanten Summe von 80 Milliarden 
63,3 Prozent beträgt. ; 

Die holländiſche Regierung hat Polen zur Teilnahme 
an der Konferenz im Haag eingeladen. ' 

Wie der „Przeglad Wieczorny“ erfährt, hat das Mini⸗ 
eium des Innern dem Miniſterrat Geſetzesvorlagen über 
erſammlungen ſowie den Ausnahmezuſtand 
gehen laſſen, die im Sinne der polniſchen Verfaſſung 

5 108 und 124) vom 17. März 1921 bearbeitet worden ſind. 


Der Geſchlagene. 


Ä Von Wilhelm Schmidtbonn. 
Zur Aufführung auf der „Deutſchen Bühne 
0 Bromberg“. 


Am Freitag, 2. Juni, bringt die Deutſche Bühne Brom⸗ 


berg die letzte Einſtudierung dieſer Spielzeit heraus, 
die Neuheit „Der Geſchlagene“, Schauſpiel in drei Alten 
von Wilhelm Schmidtbonn. Über die Dresdener 1 
führung ſchrieb Stefan Großmann in der Zeitſchrift 
„Das Tage⸗Buch“ (Jahrgang 2, Heft 3) folgenden Stim⸗ 
mungsbericht: 1 


Ausruhetag in Dresden. Wanderung durch die glatt⸗ 
kalten Säle der Porzellanſammlung. Wohin abends? Im 
Alberttheater gibt man ein neues Drama von Schm 
bonn. a 


Wilhelm Schmidtbonn hat das Spielen auf dem 
Reklameklavier nicht gelernt. Kein Wort in den Berliner 
Zeitungen. Selbſt in den Dresdner Journalen nur ein 
dürftiger Hinweis. Das Alberttheater, mißleitet und 
immer wieder durch ſeine Vereinsgewaltigen falſch vergeben, 
wird nicht ſehr beachtet. Als ich abends in das ſparſam be⸗ 
leuchtete Theater trat, war es nur halbvoll, und dieſes 
bißchen Publikum war ohne elektriſche Spannung. Alles 
kaute Stullen. .. Entſetzlich kalt und gleichgiltig lungern 
die Leute in den Parkettreihen. Wurſtig. 

III. 

Der Vorhang geht in die Höhe: Die Bühne ſieht merk⸗ 
würdig gut aus. Ein Park, zu einer Villa gehörig. 

Nach zwei Minuten horcht man auf. 

Eine junge Frau wird von dem Bruder ihres Mannes 
und deſſen Mutter verſtändigt, daß der Gatte heimkehre. 
Er war Flieger. Kommt als Kriegsblinder zurück. Nun 
wird er hereingeführt. Ein ſchöner, ſchlanter Menſch, mit 

einer Binde um die Augen, tappt durch die ſchwarze Welt. 
Er iſt ſo hoch wie ſtolz, und will nicht bemitleidet werden. 

Das Sehen iſt nur ein Mittel, die Welt in unſeren Beſi 

zu bringen. Die Welt zu betaſten, bedeutet vielleicht no 
mehr, als fie zu beſehen! Ganz anders fühlt der Fuß und 
die Hand des Augenloſen die Erde, jeder Buckel des Bodens, 
jedes Steinchen wird erlebt. Der Blinde empfindet die 
che, faßbare Wirklichkeit intenfiver als der Sehende, 


1 
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raumli 
jedes Bild iſt ja unwirklich. Schließlich klingt die vorſä Ich war der 
liche Rebe den Geichlagewen in Ale Tate aud Der Blake niezende. 


r W SE TEUCTSTEIHRRTER CC ĩͤ IN EETEREENFTITT 
iſt der Sehende. Aber hinter dem Triumph des Leidenden 


Deutſches Reich. 


Der deutſche evangeliſche Kirchenbund. 

Der deutſche evangeliſche Kirchenbund, der durch Unter⸗ 
zeichnung der Bundesurkunde durch die Bevollmächtigten 
der 28 Landeskirchen rechtsgültig zum Abſchluß 39 . wor⸗ 
den iſt, iſt keine Reichskirche, ſondern ein dauernder 
Verband zur Wahrung der gemeinſamen Intereſſen der 
deutſchen evangeliſchen Landeskirchen. Organ des Bundes 
iſt der Kirchentag, der Kirchenbundesrat und der Kirchen⸗ 
ausſchuß. Der Kirchentag mit 210 Mitgliedern verkör⸗ 
pert das ſynodale Element in der Verfaſſung. Seine Ta⸗ 
gungsperiode dauert ſechs Jahre. Bundesgeſetze bedürfen 
ſeiner Zuſtimmung. Auch hat der Kirchentag das Recht, Ge⸗ 
ſetzesvorſchläge einzubringen und öffentliche Kundgebungen 
zu erlaſſen. Die Kirchenregierungen haben ihr Vertretungs⸗ 
organ im Kirchen bundesrat, in dem jede Landeskirche 
mindeſtens eine Stimme hat. Seiner Zuſtändigkeit unter⸗ 
liegt die Beſchlußfaſſung über Bundesgeſetze. Den Landes⸗ 
kirchen hat er als beratendes Organ zu dienen. Kirchentag 
und Kirchenbundesrat entſenden je 18 Vertreter in den 
Kirchenausſchuß, der das geſchäftsführende Organ des 
Bundes iſt und wenigſtens jährlich einmal zuſammentritt. 
Das Präſidium führt der erſte Beamte der Verwaltung der 
altpreußiſchen Landeskirche. Die Bundes laſten werden 
auf die Mitglieder umgelegt im Verhältnis der Seelenzahl 
der einzelnen Landeskirchen. Für die Ausgaben und 
Deckungsmittel wird vom Kirchenausſchuß ein dreijähriger 
Haushaltsplan aufgeſtellt und nach Genehmigung des 
3 dem Kirchentag zur Entſchließung vorge⸗ 

Lloyd George und die deutſche Wiedergutmachung. 

London, 1. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Das Unter⸗ 
haus war geſtern faſt vollzählig verſammelt, als Lloyd 
George ſich erhob, um über die Wiedergutmachungen zu 
ſprechen. Er ſagte u. a. England ſei durchaus willens, in 
eine internationale Diskuſſion einzutreten über die Rege⸗ 
lung der Weltſchulden. Es ſei ſicher, daß Deutſchland alle 
Anſtrengungen gemacht habe, ſeine Wiedergutmachungen 
zu erfüllen. Die Deutſche Regierung habe ihr 
Beſtes getan und werde auch ſicher auf dieſem Wege 
fortfahren trotz der politiſchen Schwierigkeiten. Deutſch⸗ 
land habe daher Anſpruch auf Achtung. Es 
könne keine Rede davon ſein, daß Frankreich allein vor⸗ 
gehen werde, ſollte ſich eine Regierung weigern, den 
Friedensvertrag zu erfüllen. In dieſem Falle würde 
Frankreich nicht allein bleiben. Lloyd George empfahl je⸗ 
doch eine Politik der Mäßigung. Robert Cecil 
meinte, Frankreich müſſe klar gemacht werden, daß die 
Verbündeten von Deutſchland mehr verlangen, als es 
leiſten könne. 

Sabotage der „Rheiniſchen Republik“. 

Die Drucker, Arbeiter ſowie die Angeſtellten 
der „Rheiniſchen Republik“, einer in Köln erſchei⸗ 
nenden, im Ententefahrwaſſer ſegelnden Propagandazeitung, 
haben in einer Verſammlung vom 29. Mai beſchloſſen, in⸗ 
folge der verhetzenden Artikel des Verlags und der Zeitun⸗ 
gen den Dienſt zu verweigern. Die Arbeiter nehmen 
die Folgen dieſes Beſchluſſes auf ſich und rechnen mit der 
gewerkſchaftlichen Unterſtützung. 

Das oberſchleſiſche Abkommen im Reichstag angenommen. 

Berlin, 30. Mai. Im Reichstag wurde heute das 
deutſch⸗ polniſche Abkommen über Oberſchleſien 
in allen drei Leſungen gegen die Stimmen der 
Deutſchen Volkspartei. der Deutſchnatio⸗ 
nalen und der Kommuniſten mit allen Nebenabkom⸗ 
men angenommen. * j 


Die Elternbeiratswahlen an den 580 Ge⸗ 


meindeſchulen und Mittelſchulen Berl ins ſind bei einer 


Wahlbeteiligung von etwa 60 Prozent ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
laufen. Nach den vorläufig vorliegenden Meldungen er⸗ 
hielten die chriſtliche unpolitiſche Liſte 1431, die 
Liſte der Anhänger der weltlichen Schule nur 
572 Sitze. — Das Endergebnis kann das Stimmenver⸗ 
hältnis nur noch zugunſten der chriſtlichen Liſte verändern, 
ſo daß die Niederlage der Anhänger der weltlichen Schule 
vernichtend erſcheint. 

Im Reichstag aab es eine Überraſchung. Der 
deutſche Volksparteiler Becker - Heflen beantragte, die 
deutſche Antwortnote an die Reparationskommiſſion auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Sie enthalte neue ſchwerwiegende 
Momente, insbeſondere bezüglich der Finanzkon⸗ 
trolle, und man müſſe vorher die Regierung darüber 
hören, ehe man über das deutſchnationale Miß⸗ 
trauensvotum abſtimme. Infolgedeſſen trat ſofort der 
Alteſtenrat zuſammen, um zu beſchließen, ob noch heute 
ee ar morgen vormittag eine zweite Sitzung ſtatt⸗ 

en ſoll. 


verbirgt ſich die bitterſte Armut. Er muß mit feiner jun gen 
Frau allein ſprechen. So, Aug' in Aug', Sehendes gegen 
Erblindetes, ſpricht er ſich ſein Schwerſtes von der Bruſt: 
„Ich geb dich frei, Eliſa, du Haft einen Sehenden geheiratet, 
warum ſollſt du mit einem Blinden leben?“ 

Hinter dem Paare taucht die Mutter des Fliegers auf. 
Ihr gehört der geſchlagene Sohn. Der Voll⸗lebende mochte 
dem jungen Weib zugeſellt ſein. Der Gebrochene ſoll zur 
Mutterhöhle zurückkriechen. Deutlicher, doch zart angedeu⸗ 
teter Kampf zwiſchen Mutter und Schwiegertochter. 

Der Zuhörer, auch der Dresdener, horchte geipannt, 
Ein Kriegsdrama? Mehr als das. Eine Tragödie der 
Körperlichkeit. Zur Liebe gehört, wahrhaftig, nicht nur eine 
Seele. ſondern auch ein Auge und eine Hand und noch 
mehreres. Der Körper läßt ſich nicht belügen. 3 


IV, wu 2 
Zweiter Akt: Der Blinde lauert. Da geht ein Bruder 
im Hauſe umher. Neben Eliſa. Waren ſie nicht einmal 
miteinander im Wald? Sieht der Bruder nicht mit ſeinen 
Augen auf ſie? Mit ſeinen ehemals trinkenden Augen. Sah 
er ſie nicht in den Wochen vorher ſchon? Konnte er ſie ſehen 
und an ihr vorbeigehen? Der Blinde wird von Geſichten 
verfolgt. Er wittert eine ſtumme Verbindung zwiſchen 
den Beiden, er geſteht ſeinen anklagenden Verdacht der 
Mutter. Da kündigt ihm die alte Frau das Bündnis. 
Nichts haſſen Frauen mehr als den Verdacht. Gegen den 
Verdächtigen entſteht fofort eine Verſchwörung des ganzen 
Geſchlechts. Aber der Gedanken⸗Flieger kreiſt unbeirrt um 
das Paar. Er ſpricht die ungeheuerliche Anſchuldigung aus 
— und der Zuſchauer erſtarrt, denn es gibt eine Entblößung 
durch das nackte Wort, in welcher eine Aufforderung ſteckt. 
Jede Anſchuldigung enthält, mit dem Arzte zu reden, eine 
Wachſuggeſtion. Nicht nur das Verbrechen erzeugt die An⸗ 
klage, oft erzeugt die Anklage erſt das Verbrechen! Der 
Selbitzerftörer, der Bruder und Frau anklagt, kuppelt fie 
durch die Beſchuldigung erft zuſammen. Nicht die phyſiſche 
Blinsheit, ſondern die innere Vergiftung des Blinden ent⸗ 
fremdet ihm die Welt. Seht ſtürzen Bruder und Frau zu 
Füßen des allzu — Sehenden und geſteen, daß er fie zu 
einander trieb. „Aber ich ſah dich in than“, ſagt die Frau. 
Sie wie der Bruder willen ſich frei von Schuld, denn ihre 
— find ſtumm geblieben. Grit der Verdacht hat ihre 
elen aufgeriſſen. In dem Geſicht des Blinden, wie ſchwer 
er auch gegen ſich gewütet, lächelt ein unheimlicher Triumph: 


Sebenäe „.., Über er Nat Nac. Bomb 
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Aus anderen Ländern. 


Ein „Prozeß“ in Moskau. 


In Moskau findet augenblicklich der Prozetz gegen die 
Sozial revolutionäre ftatt; d. h. ein aus 5000 om maß 
niſten zuſammengefetzter Pöbel haufen ſo 


über einige, wegen ihrer weniger radikalen Geſinnung miß⸗ 


liebige Genoſſen aburteilen. Zur Verteidigung der Ang 0 
klagten ſind ausländiſche Rechtsanwälte zugelaſſen, nämlig 
Theodor Liebknecht, Vandervelde und Kurz 
Roſenfeld. Die Art, in der dieſe „Genoſſen von re 3 
in Moskau empfangen wurden, bildet ein vielverheißende 

Vorſpiel zu dem zu erwartenden Drama der bolſchewiſtiſchen 
Pöbeljuſtiz. { 

Die Berliner „Rote Fahne“ berichtet darüber u. a.: 

„Sie hatten natürlich bolſchewiſtiſche Muſikkapellen er⸗ 
wartet, auf dem Windauer Bahnhof in Moskau, die 5 
Vandervelde, Theodor Liebknecht, Kurt Roſenfeld. Sta 5 
deſſen ſtellten ſich „kommuniſtiſche Schreier“ ein (ſo etwa 
gibt es auch in Sowjetrußland ), ſohlten und pfiffen (ſchreibt 
der „Vorwärts7) unüberſehbare Volksmaſſen die „weils 
europäiſche Demokratie“ aus! 

Theodor Liebknecht ſuchte ſich in einer Anſprache zu 
rechtfertigen, ſeine Rede wurde aber durch ſtürmiſche Miß⸗ 
fallensäußerungen unterbrochen. Mit Tränen in den Augen 
kekrte Liebknecht in den Waggon zurück. 

Der Prozeß gegen die Banditen, die es wagten, die 
Führer der erſten ſiegreichen proletariſchen Revolution mit 
Kuraregift aus der Welt zu ſchaffen, wird im Moskauer 
Großen Theater ſtattfinden! 5000 Menſchen haben dort 
Platz, 5000 Arbeiter aus den Betrieben werden das Tribunal 
bilden! Im übrigen war der Begrüßungsruf, der die Ge⸗ 
noſſen der Internationale 2 und 2 empfing: „Nieder mit 
den Verteidigern der Mörder!“ 


Das neue Kabinett in Sſterreich. 


Die bürgerlichen Parteien haben ſich auf das neue Kabi⸗ 
nett geeinigt. Bundeskanzler wird der Führer der 
Chriſtlich⸗Sozialen Partei Prälat Dr. Seipel. Miniſter 
des Außern wird der bisherige Handelsminiſter Dr. 
Alfred Grünberger, 
des Kabinetts. Außer Seipel gehören dem Kabinett no 
ſechs chriſtlich⸗ſoziale und drei großdeutſche Abgeordnete 
an. Die Großdeutſchen beſetzten in der Perſon des Wiener 
Staatsanwalts Dr. Frank als Vizekanzler das Portefeuille 
für Inneres, ferner die Miniſterien für Juſtiz und Handel: 
Das jetzt beſonders wichtige Finanzminiſterium übernimmt 
der ehemalige Graf Auauft Segur, der bisherige Fi⸗ 
namreferent des Landes Nieder⸗Oſterreich. Der abtreten 
Bundeskanzler Schober wird auf Wunſch der bürgerlichen 
Parteien, insbeſondere der Chriſtlich⸗Sozialen, wieder d 
Polizeipräſidium übernehmen. 


Auch Millerand am Krach der Bank von China 
mitſchuldigg 


Die Affäre der Bank von China lebt von neuem auf 
In der letzten Kammerſitzung wurde von der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Aufhebung der parlamentariſchen Immuni⸗ 
tät eines Senats⸗ und Kammermitgliedes verlangt, das bei 
der Verwaltung der verkrachten Bank geweſen iſt. Nach 
einer Meldung der „Humanité“ ſoll das Defizit der Bank 


von China durch eine Anleihe entſtanden ſein, die der da⸗ 


malige Miniſterpräſident Millerand dem General 
Wrangel durch die Bank verſchafft habe. Wrangel 

ſeinerſeits um eine Unterſtützung von 400 Millionen, die 
Millerand und ſein Finanzminiſter nicht geben konnten. 
Sie legten aber der Bank von China nahe, für einige 
Millionen Wrangelpapiergeld zu kaufen. Millerand und 
Gebrüder Berthelot werden ſich nun über die Richtig⸗ 
keit dieſer Angaben zu äußern haben. x >. 

. 2 Er 15 

Die Belgrader Regierung hat das neue Abkommen 
zwiſchen Italien und Jugoſlawien gutgeheißen. 
Nur einige Wirtſchaftsfragen ſind zu prüfen. 

Der Vormarſch der japaniſchen Truppen in der Süd 
mandſchurei dauert an. Nach einer Meldung der „Chicago 
Tribune“ aus Waſhington wurde von amtlicher Seite 
erklärt, die amerikaniſche Regierung würde es 
lebhaft begrüßen, wenn Großbritannien auf Japan 
einen freundſchaftlichen Druck ausübe zum Zwecke der 
Zurückziehung der japaniſchen Truppen au 
Sibirien 0 

. A. T. meldet aus Wien, daß Beſprechungen 
zwiſchen der deutſchen Regierung und den Regierungen der 
Sowjet⸗ Ukraine, Sowjet⸗Georgiens und der Tſchita⸗Regte⸗ 
rung des Fernen Oſtens zwecks Ausdehnung des 


er 


1 


der einzige Nichtparlamentariet 


u 


Rapallovertrages auf dieſe Gebiete vorbereitet 


würden. 


Die Zuſchauer, ganz mäuschenſtill, wagten vor Erregung 
kaum zu applaudieren. 


Im letzten Akt geht die Aktion auf die junge Frau über. 


Sie ſteht durchaus nicht als Angeklagte vor dem Blinden, 
ſondern als Anklägerin. Sie rollt die Vergangenheit auf. 
Als du noch ſahſt fo meint fie ungefähr, da ſahſt du nur Be⸗ 
ruf, Vaterland, Miſſion, Flieger, Arbeit; für mich warſt du 


felbſt nachts, als ich heiß neben dür lag, blind. Jetzt, da du 
als Geſchlagener zu mir kommſt, jetzt bin ich dein Beruf, 
dein Vaterland, deine Fliegerei geworden. Jetzt kann ich 


dich in Beſitz nehmen. Ich liebe dich, weil du blind wurdeſt . 
Die ſtarken Worte der jungen Frau entwaffnen den Blin⸗ 
den. Ergreifend, wie der Entgiftungsprozeß in der Seele 
des Blinden vor ſich geht. Sein Ieifeftes Wort heißt: Liebe 
iſt Glauben, Glauben, Glauben. Es geſchieht in dem Schau⸗ 
ſpiel nicht, daß die Frau den Blinden führend an der Hand 
nimmt. Aber der Hörer ſpürt: Dieſe Frau harrt aus — 
um feiner Hilfloſigkeit willen. Dem Geſtürzten erſt ſtrömt 
das Ku Herz zu! b 

ie Zuſchauer, in Tränen und in Stille, applaudieren 
aulebt, wie beſeſſen. 

es iſt das neue Drama Schmidtbonns. Ein Kriegs, 
ſtück? Ja und Nein. Wer iſt aus dieſen ſechs Jahren nich 
als Geſchlagener und Geſtürzter hervorgegangen? Wie lin 
klingt jedem das Wort dieſer jungen Seele: Erſt dem © 
ſtürzten lebe ich. Dieſes Drama, voll Spannung, jede Figur 
voll innerer Lebendigkeit, iſt zuletzt eine Kirchenmuſik. 


Die Pfingftfahrt. 
Skizze von Elſe Krafft. 
Nachdruck verboten.) 


eine Schnalle abgeriſſen, 


zus am Ruckſack iſt 
er 

„Ja, Kurt.“ 

„Und ja keine geſtopften 
beim Wandern und Bergeſte 

„Nein, Kurtchen i 

Haſt du auch den weißen Wollſweater 
Mutter?, Es könnte doch kalt werden in den Nächten + ch 

„Ja,“ flaſterte die alte Frau und fand auf, griff non 
einmal prüfend in das Wollgewebe, das über dem Küchen 
herd hing. 

Da war der Siebzehniährige befrieziat. 


Strümpfe, Mutter, die drücken 
W 


Er ſtieß 


Hoffenſter auf, dehnte die kräftigen Arme und gäbnte 
wohllg. 


„Er iſt ſchon trocken genug zum erraten ng 


gewaſchen, 


. 


j 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artiket iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 1. Juni. 


5 §Päſſe für deutſche Reichsangehörige. Die Friſt für die 
Solchaffuna von Päſſen für deutſche Reichsangehörige (und 
Fbtanten) iſt von dem Poſener Departement V zunächſt 
is zum 30. Juni verlängert worden. 
tu $ Die Wetterausſichten für Juni. Der bekannte Wetter⸗ 
ri Möine der „Danz. Neueſt. Nachr.“, Lehrer G. Paulwitz, 
eibt dem genannten Blatte über das vorausſichtliche 
k etter für den Monat Juni folgendes: „Der Juni wird 
eine gleichmäßige Wärme bringen. Der Kampf 
ei dem kühlen Wetter muß endgültig ausgefochten werden. 
97 wird verſchiedene Wechſelperioden mit Rückfällen in 
tbles Wetter geben. Um den 2. Juni herum dürfte ſolch 
Niles Wetter eintreten. Vorausſichtlich fallen dabei einige 
ei ederſchläge, doch iſt etwa mit dem 5. Juni wieder mit 
derem Wärmevordringen und mit Beſſerung zu rechnen. Um 
vn 9. Juni ſchönes Wetter, aber unterſchiedlich warm: um 
5 17. ein nochmaliger Vorſtoß der Kühle wahrſcheinlich. 
95 kommt zu etlichem Regen. Um den 25. Wärme, die mit 
onatsende bleiben wird. Hierbei fallen Niederſchläge. 
olgt dem Vollmond (25. Juni) kein Gewitterregen, ſo wer⸗ 
en die bis Johanni gefallenen Niederſchläge zu knapp fein, 
letzte Drittel des Monats wird Wachsperiode ſein. 
80 $ Ein ſtarker Preisrückgang macht ſich ſeit einiger Zeit 
9 Kartoffeln bemerkbar. So notierten geſtern in 
Aften Speiſekartoffeln 2600-3000 Mark der Doppelzeutner, 
elo 1300—1500 Mark der Zentner. — Dagegen haben auf 
Nor Poſener Viehmarkt die Preiſe nach den geſtrigen 
Ennerungen kräftig angezogen, insbeſondere für 
weine: Pfingſten ſteht vor der Tür und man rechnet 
* geſteigertem Bedarf zum Feſte. Ob aber die Nachfrage 
erwartetem Maße eintreten wird, erſcheint uns denn doch 
ifelhaft. Jedenfalls waren geſtern in der Bromberger 
in Atballe nur wenig Käuferinnen, dagegen viel Ware, und 
Poſen klagen die Fleiſcher ſchon ſeit einiger Zeit über 
haue Geſchäfte. Die Grenze iſt eben erreicht: Ein⸗ 
ränkungen ſind geboten, und auch mit größerem Verzicht 
art Fleiſch und Fleiſchwaren kann und muß man in weiten 
eiſen auskommen. 
bat Der nächtliche übergang zur mitteleuropäiſchen Zeit 
83 ſich, wie anzunehmen iſt, ſchmerzlos vollzogen, und je 
Sich Belieben hat man von der einmaligen Wohltat, eine 
N nde geſchenkt zu bekommen, entweder durch längeres 
Fülbleiben oder längere Nachtruhe Gebrauch gemacht. 
ür die Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäuſer uſw. wäre ja geſtern 
ſt end auch die Gelegenheit geweſen, die Polizei⸗ 
Bunde ſtraflos um eine Stunde zu verlängern. n 
rücken ſie um Mitternacht ihre Uhren um eine Stunde zu⸗ 
si ckſtellten, jo konnten fie ſich dabei auf die entſprechende 
etliche Anordnung ſtützen und ihren Gäſten auf ſolche 
eiſe eine Stunde längeren Aufenthalt gewähren. — Wer 
ma vergeſſen haben ſollte, die Operation der Zurück⸗ 
lung an feinen Uhren vorzunehmen, wird heute morgen 
Ben Gange zur Arbeitsſtätte vielleicht erſtaunt geweſen 
0 n, die Straßen fo leer zu finden, während er ſonſt bei 
Em gleichen Gange vielen „Leidensgenoſſen“ begegnete. 
Hr kam eben eine Stunde zu früh in fein 
Nr eau oder ſeine Werkſtatt, um ſich dann erſtaunt 
pu Operettenverſe zu erinnern: Mir iſt vieles ſchon 
ſſtert, aber jo etwas noch nicht! 
Deutſcher Sängerbund für Poſen und Pommerellen. 


Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ in 


born trägt ſich mit der Abſicht, die Gründung eines 


Leutſchen Sängerbundes für Poſen und Vommerellen in die 


We 
an ge zu leiten. 
Wäre, A 


Aus dieſem Anlaß wendet ſich der Verein 
uns mit der Bitte, mitzuteilen, daß es ihm erwünſcht 
zu dreſſen von deutſchen Geſang vereinen 
bezerbalten, die noch in dem an Polen abgetretenen Gebiet 
Tütehen. Wir entſprechen gern dieſem Anſuchen des 
deorner Vereins, um ſeinen dankenswerten Plan zu för⸗ 
Gen und hoffen, daß die Vorſtände der noch tätigen deutſchen 
Arſanavereine unſeres Teilgebiets gern dem Erſuchen um 
gabe ihrer Adreſſen nachkommen werden. 
Schl Spiritusſteuerermäßigung. In der letzten Sitzung des 
2000 budgetsausſchuſſes wurde beſchloſſen, die Steuer von 
* auf 1500 Mk. für ein Liter feſtzuſetzen. Nach An⸗ 
ben des Schatzminiſteriums wurde im Jahre 1920 vom 
Ton opol 1611 Millionen Mark, im Jahre 1921: 9029 Mil- 
nen eingezogen. 
M s Beſchlagnahme eines techniſchen Apparats. Am 30. 
. wurde einem 5 Gerhard Marquard, Blumen⸗ 
h Maße (Kmwiatowa) 10, ein ſogenannter Anlaß magnet“, 
m lugzeugen und Auto⸗ 


arke „Boſch“, wie er bei 
genommen, den er ig einem 


obfilen gebraucht wird, 


wort Das wird ein Pfingſtwetter! Alken! Wir ſchließen 


A0 Der graue Kopf blieb unbeweglich vor dem Stückchen 


„Mindeſtens ſechshundert Mark! 


ob!“ lachte er. 
Gott . .. eine 


„Na 
Te 6 mir keine Freſſalien mitnehme! 
nn und man hat's raus!“ 
ergnügt pfeifend ging er in die Stube und begann 
0 auszuziehen. „Er müſſe Vorrat ſchlafen, um möglichſt 
wies don der Pfingſtfahrt zu haben“, erklärte er der ſchon 
ing der am Nähkorb ſitzenden Mutter. Grade wollte er 
Bett fteigen, als ſie noch einmal in die Stube kam. 
en verlegen war fie. Ob er nicht eine Briefmarke hätte 
Dr wei Mark und vielleicht einen Bogen und Umſchlag? 
begaben im Papiergeſchäft könne man kaum noch die Preiſe 


du born wen willſte denn ſchreiben, Mutter? Das machſt 
doch ſonſt nie?“ fragte der Junge erſtaunt. 
den In die Marie,“ ſtotterte die alte Fran, als müßte fte 
Ain um Entſchuldigung bitten. 5 
„Gott, die ſchreibt ja auch nie,“ meinte er nörgelnd 
1172 10 bin hundemüde! Konntſte mir auch vorher ſagen!“ 
er er ſchlüpfte doch noch an die Kommode, ſchloß auf 
— überreichte ihr großmütig einen Bogen und Umſchlag 
es guten Briefpapters ſowie die gewünſchte Marke. 

8 willſte denn an Marie'n ſchreiben, Mutter?“ 
kan: Ach, nich viel, Kurtchen. Bloß, daß ich nich kommen 
And a Fe Stage! Is zu weit bis Schleſien runter! 

euer . 
„Stimmt!“ ſagte er gähnend. „Was willſte denn da? 
* müßteſt bloß Kinder warten!“ 
750 1 7 05 dee re er 91 . ein gas 
a ächeln um die dünnen pen. 
chon zweie, und man kennt noch keins von feinen 
Dam Is zu weit, is zu teuer... 
und damit ging fie mit ihrem Briefpapier aus der Stube 
* „Gute Nacht, mein Junge!“ 
Nu, Er konnte noch im Flackerlicht der Kerze den krummen 
Bis, ſeben und ein Stück des faltigen Geſictes, das 
wie & merkwürdig gelächelt hatte. Halb wie Freude, balb 
r war geweſen „. nein, es war wohl eher 


Vaeter 


geſtohlen. 


er ſchon. 


hieſigen techniſchen Geſchäft zu verkaufen ſuchte. Er gab an, 
den Apparat von einem Unbekannten aus Zempelburg 
(Sepölno) für 8000 Mark erſtanden zu haben. 

§ Frecher Diebſtahl auf dem Markt. Zwei Mädchen 
namens Hedwig Pettelkan und Gertrud Meels, beide aus 
Blotto, Kreis Culm, haben geſtern auf dem Wochenmarkt 
einem gewiſſen Klofla einen Korb mit acht Pfund Butter 
Sie ſtellten ſich damit ein Stückchen weiter 
entfernt auf und verkauften die Butter zu 650 Mark 
je Pfund. Die Polizei verhaftete fie aber bald. Der Er⸗ 
lös der geſtohlenen Butter, 5200 Mark, wurde ihnen ab⸗ 
genommen und dem rechtmäßigen Eigentümer übergeben. 


* 
Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Große Zaubervorſtellungen des Zauberkünſtlers und 
luſioniſten „Bosko“ Mittwoch, den 31. Mai, und 
onnerstag, den 1. Juni, abends 8 Uhr, in den Bartz⸗ 

ſchen Feſtſälen (früher Fiſcherſtraße), 2% Stunden im 
Lande der Wunder und Märchen, u. a. das Durchſägen einer 
lebendigen Perſon auf der Bühne. 
Leiſtungen. Eintrittskarten Zigarrengeſchäft Redlak, 
Theaterplatz, und Abendkaſſe. — Donnerstag, den 
1. Juni, 8% Uhr nachmittags, Militärs und Jugendvor⸗ 
tellung. Halbe Preiſe (6729 
riſtus⸗ und Pfarrkirchenchor. Probe am Sonnabend, 
den 3. Juni, abends 8 Uhr. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird 8 (6746 
Werkmeiſterverband, Zentrale Bromberg. Sonnabend, den 
3. Juni, Verſammlung. (8846 
Die Sportbrüder halten am Freitag, den 2. Juni, abends 
8% Uhr, im Deutſchen Haus ihres Jahres⸗Generalver⸗ 
ammlung ab. 8399 
Chor der Paulskirche. Nächſte und letzte übungsſtunde 
vor Pfingſten am Sonnabend, 7½ Uhr, pünktlich. 
Vollzähliges Erſcheinen Bedingung für die Pfingſtfeier. 
üÜbungslokal: Ev. Gemeindehaus. (6768 
* 


dr. Kolmar (Chodziez), 31. Mai. Zu der gemeldeten 
Verpachtung des Schützenſees an den Fabrikbeſitzer 
Manczak iſt noch zu berichten, daß die Schützengilde über⸗ 
haupt nicht berechtigt war, einen neuen Pachtvertrag abzu⸗ 
ſchließen, da der alte Pachtvertrag mit einer Deutſchen noch 
ein Fahr läuft. Auf ihren Einſpruch kam eine gütliche 
Einigung mit Herrn M. zuſtande, wonach ſie, ſolange 
Herr M. Pächter iſt, zwei Kähne auf dem See halten, vom 
Boot aus angeln und zwei Reuſen legen darf, wofür fie an 
Herrn M. einen Streifen Land am See abtritt, — Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend fand hier ein Unterhaltungs⸗ 
abend zum Beſten der höheren Deutſchen Privat⸗ 
ſchule ſtatt. Mitwirkende waren Schüler und Herren und 
Damen aus der Stadt. Chorgeſänge wechſelten mit Or⸗ 
Aut een, Liedern zur Laute u. a. Den Schluß bildete 
ein Theaterſtück. Abgeſehen von einigen kleinen Uneben⸗ 
heiten war die Vorführung durchaus gelungen. Der Rein⸗ 
gewinn beträgt ungefähr 50 000 Mark. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 30. Mai. Die Danziger Maßſchneider 
hatten nach Ablehnung ihrer 30prozentigen Lohn⸗ 
erhöhung den Schlichtungsausſchuß angerufen und gleich 
darauf ihre Forderung auf 50 Prozent erhöht. Der Schieds⸗ 
ſpruch des Schlichtungsausſchuſſes, der auf 15 Prozent 
lautete, wurde von den Arbeitgebern angenommen. Die 
Arbeitnehmer lehnten ihn ab und traten Montag früh in 
den Ausſtand. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Biatyſtok, 20. Mai. Das Bezirksgericht verurteilte 
fünf Mitglieder der Räuberbande des ſoge⸗ 
nannten „Ataman Tſchort“ zum Tode durch Erſchießen. 
Das Urteil wurde vollſtreckt. 

* Lodz, 30. Mai. Kürzlich traten die Angeſtellten 
der hieſigen Banken in den Ausſtan d. Der Streik 
hält weiter an und die Bankbeamten beharren ſolidariſch 
auf ihrem Standpunkte. Falls der Streik in Lodz in kurzer 
Zeit nicht beendet werden ſollte, iſt der Ausbruch eines 
ſolchen Streikes auch in Warſchau zu erwarten, 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Hammerſtein, 30. Mai. Am Montag mittag wütete in 
Eickfier ein verheerendes Schadenfeuer. Es griff 
mit aroßer Schnelligkeit um ſich und bald waren fünf 
Gehöfte vollſtändig und ein ſechſtes zum Teil nieder⸗ 
arte a Der Schaden iſt nur gering durch Verſicherung 
gedeckt. 


Kurt puſtete das Licht aus, ſtreckte ſich, ſchloß die Augen, 
ſchlief ein und wachte wieder auf. Sogar geträumt hatte 
Ganz heiß war ihm dabei geworden. Von Vater 
hatte er geträumt, in deſſen Bett er ſchlief, ſeitdem ihn die 
Grippe ſo ſchnell dahingerafft hatte. Vater hatte ihm die 
Hand auf die Bruſt gelegt, und wie Stein ſo hart und ſchwer 
war fie geworden. 

„Laß mich los, Vater,“ hatte er geächzt, „ich muß auf die 
Pfingſtfahrt ...“ 

Aber Vaters Hand war nicht gewichen, ſie hatte ihn 
feſtgehalten, während über ſein Bett gebeugt ganz deutlich 
die hagere Geſtalt in dem gewohnten, grauen Arbeitsrock 
ſtand. Ein Glück, daß er vor lauter Atemnot aufgewacht 
und das Bild verſchwunden war. 

Kurt ſtarrte in das Dunkel, hörte die Uhr zwölf 
ſchlagen und begann ſich zu fürchten. Durch die nur ange⸗ 
lehnte Tür drang von der Küche her ein kleiner Licht⸗ 
ſtreiſen. Mutter mußte noch auf fein, obwohl ſich nichts in 
der kleinen Wohnung rührte. 

„Mutter!“ rief er ärgerlich, weil er nach dem ſchweren 
Traum nicht 8 einſchlafen konnte. . 

Aber ſie hörte nicht. Fil kalt 

Da Stand er auf und lief in die Küche. 

In der Küche brannte die kleine Petroleumlampe halb 
ſchwälend, durch das offene Fenſter blinkten die Sterne. 


Mutter aber hatte den grauen Kopf auf den Küchen⸗ 


tiſch gelegt und ſchlief. Ganz verfallen ſah fie von der Seite 


aus. Der Briefbogen vor ihr war nur zur Hälfte be⸗ 
ſchrieben, die Schrift zittrig und unleſerlich. 
Aber Kurt konnte ſie doch leſen, ſo ſehr ihm auch die 
Augen un kurzen, beängſtigenden Traum e 
„Liebe Tochter! Ich kann nicht kommen, wie du es 
gerne willſt. Es iſt zu weit und zu teuer. Lebte Vater 
noch, hätte er mir vielleicht Geld gegeben zu der Reiſe. 
Vater war immer gut zu mir. Es iſt ſchön, wenn ihr den 
Kleinſten Otto tauft, wie Vater hieß. Hat er auch fo blaue 
Augen? Aber es iſt zu weit und zu ten 
Weiter batte Mutter nicht geſchrieben. Vor Müdig⸗ 
keit war ihr die Feder aus der Hand gefallen 
einen dicken Klecks auf das ſchöne, weiße Papier gemacht. 
Kurt ſtand da im Hemd und fror. Fror, obwohl eine 
weiche warme Luft durch das Küchenſenſter kam. Und nun 
wurde ihm plötzlich wieder beiß, und gerade über dem 
erzen fühlte er einen Druck, als läge immer noch 
aters ſchwere, arbeitsharte Hand, die Mutter ſo gut ges 
führt hatte f : 
Einen Augenblick biß der große Junge die Zähne anf- 
einander, als müſſe er heulen wie ein kleiner, der noch 


Staunenerregende 


zittern und zu proteſtieren und abzureden. 


und hatte 


* Deutſch Krone, 30. Mai. In rotz ging beim 
Baden der 16jährige Erich Telke „ Kater, Sei 
1gähriger Bruder Bruno wollte ihn retten, ging aber 
gleichfalls unter und beide konnten nur noch al 
Leichen geborgen werden. } 

* Elbing. 31. Mai. Ein Schiff aus Zement liegt 
gegenwärtig om Elbingufer. Es handelt ſich um ein früheres 
Marine⸗Kochſchiff. Dieſe Art Schiffe wurden im Innern 
mit Kochherden verſehen, um das Eſſen für die Marine⸗ 
mannſchaft herzuſtellen. Das Zementſchiff hat ein Be 
Marienfeld für 60000 Mark von der Reichs⸗Treuhandgeſell⸗ 
ſchaft gekauft. Er beabſichtigt, das Innere des Schiffes zu 
einem Bureau für Schiffstransportweſen aus⸗ 
zugeſtalten. j 

Braunsberg, 30. Mai. Ein aufregender Zwi⸗ 
ſchenfall ſpielte ſich in der Marktſtraße ab. Der 21jährige 
Heben anten Walter Gerlach ſchoß, von Eiferſucht ge⸗ 
trieben, auf feine Braut, ohne jedoch zu treffen. Dar⸗ 
auf gab er auf ſich ſelbſt zwei Schüſſe ab, die ihn ſchwer ver. 
wundeten und ſeinen Tod gut Folge hatten. \ 

* Königsberg, 31. Ma Ein aufregender Vor⸗ 
fall ereignete ſich, als der des Raubmordes an dem Kauf⸗ 
mann William dringend verdächtige Unterſuchungsgefangene 
Neubacher dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden 
ſollte. Neubacher hatte es fertig gebracht, ſich die Hand ⸗ 
feſſeln abzuſtreifen und benutzte einen günſtigen 
Augenblick, um dem vorführenden Beamten zu entſpringen. 
Einige junge Burſchen, die ſich ihm am Eingang des Ge⸗ 
richtsgebäudes entgegenſtellten, ſtieß er zur Seite und flüch⸗ 
tete nach dem Paradeplatz. Dort wurde der Mörder erwiſcht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ale Anſragen müſſen mit Dom Namen und der vollen Abreſſe des Gin 
.. —— Sahkaın 
Aut dem Kuvert iſt der Germert „Brieftaſten · Sache / — ” 


Einer für viele. Aus der Faſſung 


Sch. Nach Art. Ia unterliegen der Daning Per 
ſonen, die am Tage der Veröffentlichung des Geſetzes 
Grundſteuer gezahlt haben bzw. zur Zahlung verpflichtet 
waren. Dies dürfte bei Ihnen zutreffen. Die Dauina zahlt 
in der Regel der Beſitzer des Grundſtücks, doch auch der 
Nutznießer kann zur Zahlung herangezogen werden. Haben 
Sie noch die Nutznießung vom Grundſtück, fo werden Sie 
auch die Danina zahlen müſſen. Die Reklamation hält die 
e nicht auf. i 

A. H. In nächſter Zeit werden zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen Verhandlungen eingeleitet werden, der Termin 
* e Menden El de am bas Dertice Gener 

a enden an ale 
konſulat in Poznan. 

K. Gr. Die Frage iſt nicht ohne weiteres zu beant⸗ 
worten. Auf weſſen Grund und Boden liegt die Grenze? 

B. J. Sie werden ein Geſuch an den Okregowy Urzad 
Ziemski, Poznan, richten müſſen. Ob Sie die Genehmigung 
erhalten werden, können wir nicht vorausſagen. 


Fahrplan 
Aus B 
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nicht fo großartig viel Geld in der Fabrik verdiente und 
für ſich verbrauchte 

Dann rüttelte er die eingeſunkenen Schultern der 
alten Frau hoch, und mußte ſie gleich feſthalten, damit 
Mutter nicht wieder umfiel. 5 

Ste ſtarrte hilflos an, begriff langſam, daß fie ein⸗ 
geſchlafen war, und ſchämte ſich. \ 
„Ach, Kurtchen ... man wird alt! Und, und ich wollte 
doch den Brief noch runtertragen, daß er noch fortkommt 
bis Pfingſten . g 

Da ſchüttelte der Junge den Kopf. n 

„Laß nur, Mutter, das mit .. mit dem Brief! 
nur ſelber hin! Es if doch beſſer, als. .. als wenn 
Pfingſtfahrt mache.“ 

Er ſtotterte doch mächtig. Es 

acht. Aber ſchließlich, jung a 

üren noch offen im Leben hatte dagegen die alte 
rau? Das Stück Großmutterſfreude im ſchleſiſchen 

Pfingſtland — weiter nichts! \ \ 
Sie wollte aber noch nicht gleich. Sie begann zu 


hr 
e 


war ſchwerer, als er 
fein, geſund, ſtark, alle 


Aber nun wollte er erſt recht. Noch nie in ſeinem 
Leben glaubte er ſo mutig geweſen zu ſein, und ſo ſtark. 
Bis ſie ſchließlich ganz ſchwach und klein den Kopf an die 
breite, junge Bruſt e. Das erſtemal, ſeit er ſo groß 
und ſe . ra . ——. Ponteris, 

„Aber Mutter,“ ſagte er verl: beina hi 
Ich. . ach. ich BG mich boch fo, Kurtchen!“ ſchluchgte 


Da war er ganz beruhigt. und nahm ſich vor, eine 
in 1 8 Rappen zu machen, bis höchſtens 
An * Ab e Denn da wohnte Gretchen, 


a e ee verſprochen hatte, wenn er ſie in 
ater € E. 1 
Und wer weiß, was fie noch zugab 


e TAN 
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Bekanntmachung. 
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2. Blatt. 


Diefem Thema widmet in der „Rzeczpospolita“ ein ge⸗ 
wiſſer Wiodzimierz Wichinski einen längeren Artikel, 
der beſonders für Kuſawien von Intereſſe iſt. Der Inhalt 
dieſes Artikels muß allerdings den Anſchein erwecken, als 
der Autor nicht allein der Zuckerinduſtrie in Polen, ſon⸗ 
in erſter Linie dem bewährten deutſchen Element, dem 
die Blüte der Zuckerinduſtrie zu verdanken iſt, einen Hieb 
verſetzen will. Von dieſem Standpunkte aus ſind die nach⸗ 
ſtehenden Ausführungen des Blattes einzuſchätzen. Wlodzi⸗ 
mierz Wichinski ſchreibt nämlich: 5 
„Der Zufluß fremden Kapitals iſt zwar erwünſcht, ſo⸗ 
weit dieſes Kapital die vernichteten Werkſtätten wieder auf⸗ 
aut, neue Unternehmungen anlegt, mit anderen Worten 
eine ſchöpferiſche Rolle ſpielt. Wenn es aber eine vollſtändig 
entwickelte Induſtrie aufkauft, beſonders aus polniſchen 
Händen, ohne ein Aquivalent dafür zu geben und lediglich 
die Dividende im Auge hat, ſo kann man dieſes Kapital nicht 
als für Polen nutzbringend betrachten. 

Zur Beſtätigung dieſer Behauptung kann die Tätigkeit 
des holländiſchen Zuckertruſts dienen. Dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft hat im Jahre 1922 ihren Vertreter nach Polen ge⸗ 
fſandt. In Warſchau hat das Minifterium für Induſtrie 
und Handel ſowie das Finanzminiſterium dieſen Agenten 
an den Leiter des Berufsverbandes der Zuckerfabriken in 

ongreßpolen verwieſen, der ihm den Stand der vernich⸗ 
teten Zuckerfabriken im nördlichen Teile Polens ſchilderte 
und ihn zu deren Aufbau ermunterte. Dort wäre aller⸗ 
dings das ausländiſche Kapital in der Tat eine Hilfe ge⸗ 
weſen. Trotz dieſer dem holländiſchen Agenten des Truſtes 
erteilten Informationen hat der Truſt im ehemaligen 
| ongreßpolen nichts unternommen; er hat dagegen ſein 
Augenmerk auf die Zuckerfabriken im Poſenſchen gerichtet, 
da er nicht mit Unrecht kombinierte, daß dieſe Zuckerfabriken 
ch in einem blühenden Zuſtande befinden, keinen Wieder⸗ 
aufbau und jomit auch keine größeren Kapitalien zu deren 
Innbetriebſetzung brauchen. Sie könnten alſo ein rentables 
Anternehmen für den Beſitzer werden. Und fo hat dieſer 
Agent ſeine Tätigkeit darauf eingeſtellt, Zuckerfabriken, die 
n Beſitz von Aktiengeſellſchaften waren, aufzukaufen. Durch 
Vermittelung deutſcher Banken hat er von hieſigen deutſchen 
Tandwirten etwa 2000 Aktien verſchiedener Zuckerfabriken 
bufgekauft. Dieſem Aufkauf fiel eine der beiten Zucker⸗ 
8 riken, Tuczuo, zum Opfer, von der mehr als drei 
Viertel Aktien in die Hände dieſes Agenten fielen. Der 
diſe preis dieſer Aktien betrug etwa 46000 Gulden (hollän⸗ 
4 5 ſch), wobei hervorzuheben iſt, daß die Zuckerfabrik Tuczno 
bis zu 150000 Zentner Zucker fabriziert und außerdem 
Derart eingerichtet iſt, daß die Rübenbauer von ihr abhängig 
ı ett Auer . ya 1 Abe . upt⸗ 
0 ung dieſer FJabr einem Den en zu 
bertragen. 
Er, Der Autor dieſes Artikels ſtellt mit Bedauern feſt, daß 
mim ehemals preußiſchen Teilgebiet in 25 Zuckerfabriken 
aum 5 Polen die Leitung innehaben, der Reit ſetze ſich aus 
f tſchen zuſammen, die lediglich die Induſtrie in Deutſch⸗ 
f bund unterſtützten, und darunter leide die einheimiſche In⸗ 
zkuſtrie (Metall⸗, Web⸗, keramiſche Stoffe uſw.). Zu welchen 
Unmöglichkeiten die Verbiſſenheit der leitenden Deutſchen 
läbre, beweiſe die Tatſache daß fie ſogar aus Dentſch⸗ 
sand Holzwolle einführen, die im Inlande in verſchie⸗ 
enen Fabriken fabriziert werde. 
cr Auf die Angelegenheit von Tuczuo nochmals zurückzu⸗ 
7 atmen, behauptet das Blatt, daß die ausländiſchen Aktio⸗ 

. aus dieſer Fabrik zum Schein keine hohe Dividende 

erlangt, jedoch in anderer Weiſe beabſichtigt hatten, ihr 
2 puvital enorm zu verzinſen. Man habe den Plan gehabt, 
nat der Zuckerfabrik vier Jahre hindurch 4 Prozent ſämt⸗ 
8 cher Eingänge aus der Fabrikation von ſämtlichen Be⸗ 
| nllungen und Einnahmen zu verlangen, eine Ausnahme 

pre nur die Bezahlung der Rüben an die Rübenbauer 

für en, Dieſe Abgabe hätte von der Zuckerfabrik Tuczno 
* Ma die holländiſchen Aktionäre mehr als 64 000 000 polnifcher 
dark jährlich betragen, d. h. 150 Prozent von dem Kapital, 
Las der holländiſche Truſt eingezahlt hat. 

n So ſtellt ſich nach der Behauptung der „Rzeczpospolita“, 
Our der Praxis die Zulaſſung ausländiſcher Kapitalien zur 
ö dackerinduſtrie in Großpolen dar. Das Blatt fügt mit Be⸗ 

zauern hinzu. daß der Vertreter des holländiſchen Truſts 
under ch das Finanzminiſterium unterſtützt wird 
5 kommt zu dem Schluß, daß ausländiſche Kapitalien für 
e Zuckerfabriken in Großpolen nicht allein unnötig, ſon⸗ 
la fogar ſchädlich wären, Geſchädlgt ſeien der Staats⸗ 
fe atz, die polniſchen Techniker und Fachleute, die durch die 
8 miimden Kapitalien boykottiert werden, ſowie die einhei⸗ 

dire Metallinduſtrie uſw., da die Beſtellungen auslän- 

wien Firmen erteilt werden. Voykottiert feien die pol⸗ 
| ſchaßen Landesbanken und überhaupt die ganze Volksgemein⸗ 
Gut. In Anbetracht defien, daß die Zuckerfabriken in 
weoßpolen Zentren für Ausländer, beſonders der Deutſchen 

Gerben, ſei die Unterſtützung des Zuckertruſts in 

teofwolen durch den Miniſter Michalskigleichbedeu⸗ 

u? mit der Förderung des Deutſchtums in 
ſerem Gebiet. 
Nb Der Artikel klingt in folgenden Notſchrei aus: Wir 
fängt die Hoffnung, daß dieſe Warnungsworte bei den zu⸗ 
zu digen Behörden Gehör finden mögen. Es iſt noch Zeit, 
il retten, doch bald kann es vielleicht ſchon zu ſpät fein. 
vet Aufſatz des Herrn Wichinski iſt eine einzige Un⸗ 
pre Dämtheit, Wer hat denn die Zuckerinduſtrie im ehemals 
Wa ßiſchen Teilgebiet geſchaffen und in die Höhe gebracht. 
Minen es die Deutſchen, oder war es Herr Wlodzimierz 
Kunınafi? Der Anfang des Artikels iſt von befonderer 
neſhrlchkeit. Der Zufluß fremden Kapitals, das neue Unter⸗ 
In dungen anlegt, erſcheint dem Verfaſſer ſehr erwünſcht. 
für ‚lem Sinne durfte der Deutſche Poſen und Weſtpreußen 
baue ie Herren vom Schlage des Wlodzimierz Wichinski auf⸗ 
nach n. Aber die Früchte aus dieſer Arbeit ziehen, die Ernte 
gemeder ſchweren Saat, — das bleibt der volniſchen Volks⸗ 
ſchuninſchat vorbehalten. Das iſt der Wert eurer Entdeut⸗ 
keſnagsmethoden; aber irrt euch nicht: ein ſolcher Wert hat 
ten. Kaufkraft in der Mit- und Nachwelt. Unſer Valuta⸗ 
ingerator Michalski weiß das genau und denkt über manche 
bat ti anders als Herr Wlodzimierz Wichinski. Aber wo 


er Weiſe jemals der Narren Herr werden können? 


A Stiftungsfeſt der Singakademie 
| Graudenz. 
thr Am 27. und 28. Mai beging die Singakademie Graudenz 
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n 


5 
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1. Stiftungsfeſt. Ungefähr um dieſelbe Zeit des ver- 


Migge Jahres errang dieſe Vereinigung, die ſich die 


macht des Chorgeſanges in unſerer Stadt zur Aufgabe 
einen mit der Aufführung der Hayoͤnſchen „Jahreszelten“ 
liſche Zlänzenden Erfolg und, wo es hieß, durch muſika⸗ 
lichkei rbietungen zur Ausgeſtaltung irgendwelcher Feſt⸗ 
die en auch in geſanglicher Hinſicht beizutragen, da war 

Siudakademie unter der Leitung ihres 


* 


mm fremde Kapital In der Aufeinule, 


verdienſtvollen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 2. Juni 1922. 


Dirigenten, des Muſikdirektors Willy Eliſat, ſtets auf 
dem Plan und erfreute die Zuhörer mit ihren eindrucks⸗ 
vollen Vorträgen. Infolgedeſſen hat ſich die Zahl der 
Mitglieder in letzter Zeit, trotz der ſtarken Abwanderung 
auch ſangesfreudiger Männer und Frauen, vermehrt, was 
in Rückſicht auf die muſikaliſese Durchbildung und Geſamt⸗ 
wirkung des Chores namentlich bei den Männerſtimmen 
ſehr zu begrüßen iſt; denn dieſe waren gegenüber den 
Frauenſtimmen leider meift an Zahl zu gering. Dies iſt 
jetzt glücklicherweiſe nicht mehr der Fall, und das „Eben⸗ 
maß der Glieder“ iſt völlig hergeſtellt. So waren denn 
die Grundbedingungen für eine muſikaliſche Glanzleiſtung 
gegeben, und die Vorträge ernteten von dem leider bei 
allen drei Veranſtaltungen wenig zahlreichen Publikum 
den verdienten Beifall. 

Herr Eliſat hatte zu den Konzerten auswärtige 
Soliſten herangezogen, von denen uns Herr Hermann 
Arnold (Baß) ein gern geſehener Bekannter iſt, während 
Frl. Eliſabeth Kuppe, ebenfalls aus Danzig, unſeres 
Wiſſens zum erſtenmal ihre Kunſt dem Graudenzer Publi⸗ 
kum zeigte. 

Bei der mufikaliſchen Veſper in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche am 27. Mai erhielt der würdige Charakter 
des Konzertes eine beſondere Weihe durch die Anſprache 
des Pfarrers Dieball, der anknüpfend an Rezitativ 
und Arie aus Haydns „Schöpfung“ die Wunder Gottes in 
der Natur zum Gegenſtand ſeiner Rede genommen hatte. 
Einleitend trug Herr Eliſat Bachs Gdur⸗Konzert für 
Orgel vor und ſchloß den Nachmittag mit einem Händel⸗ 
ſchen F-dur-Stonzert, wobei ein eigens zuſammengeſtelltes 
Streichorcheſter in innigem Zuſammenſpiel mit den Soliſten 
die Begleitung übernahm. Herr Eliſat iſt als ausgezeich⸗ 
neter Interpret der beiden großen Kirchenmuſiker Bach 
und Händel bekannt genug, ſo daß es hieße Eulen nach 
Athen tragen, wollten wir noch ein Wort über ſeine Vor⸗ 
träge — er ſpielte noch ein Intermezzo für Orgel von 
Berneker — verlieren. Frl. Kuppe hatte ſich ein Rezi⸗ 
tativ und Arie aus der „Schöpfung“ und ein geiſtliches 
Lied „Andacht“ von Winterberger gewählt. Mit wohl⸗ 
klingender, für den großen Raum leider etwas ſchwacher 
Stimme brachte ſie beides empfindungsvoll zu Gehör; 
Herr Arnold wiederum konnte in der Arie aus „Stabat 
mater“ von Schubert („Sohn des Vaters“) und dem Rezi⸗ 
tativ und Arie aus dem Oratorium „Chriſti Himmel⸗ 
fahrt“ von Berneker (Es gebührt euch nicht zu wiſſen und 
Ich will euch nicht weiſen laſſen) ſeinen ſonoren 
latens entfalten und einen nachhaltigen Eindruck hinter⸗ 
aſſen. 

Nach dieſem würdigen Auftakt des Feſtes folgte abends 
im Gemeindehauſe die Hauptveranſtaltung, das Feſt⸗ 
konzert, an dem das Geburtstagskind, die Sing⸗ 
akademie, ſelbſt neue Lorbeeren geerntet hat. Den hiſtori⸗ 
ſchen Kontakt mit der muſikaliſchen Veſper ſtellte ein alter⸗ 
tümlicher muſikaliſcher Vorſpruch von Hasler her, des 
Komponiſten der Melodie zu dem Choral „O Haupt voll 
Blut und Wunden“. Zeigte ſich hier ſchon der Chor der 
Singakademie in ſeiner feinen muſikaliſchen Durchbildung, 


fo erhob er ſich in Gudes herrlicher Ballade „Frlkönigs 


Tochter“ zu einer wahrhaften Muſterleiſtung. Herr 
Eliſat als Dirigent ſtellte zwiſchen ſich, den Soliſten, 
dem Chor und der Begleitung des Flügels — die Frau 
Fleiſchfreſſer in ſicherem und empfindſamem Spiel 
durchführte, ein inniges Zuſammenwirken her, das zu⸗ 
ſammen mit den wohlklingenden Frauen⸗ und Männer⸗ 
ſtimmen eine künſtleriſch abgerundete, wirkungsvolle Dar⸗ 
bietung abgeben mußte. So lauſchte das Publikum, er⸗ 
griffen von der dramatiſchen Art des ganzen Werkes: das 
war Geiſt von unſerem Geiſt. So wollte denn auch der 
Beifall am Ende des erſten Teils des Abends kein Ende 
nehmen. : 
War diefer Teil ausſchließlich dem Chorgeſang ge⸗ 
widmet, ſo folgte im zweiten Teile außer ihm eine Reihe 
von Vorträgen der Soliſten Frl. Eliſabeth Kuppe 
und Herrn Hermann Arnold. Die erſtere brachte zuerſt 
die „Pagen⸗Arie“ aus Meyerbeers „Hugenotten“ zu Ge⸗ 
hör. Es war nur zu begrüßen, daß wir einmal „etwas 
anderes“ vorgeſetzt bekamen, zumal es von der Künſtlerin 
durch ihren für derartige Arien ſcheinbar beſonders be⸗ 
anlagten Vortrag uns recht ſchmackhaft gemacht wunde. 
Die „Sommernacht“ von Lorleberg war weniger nach 
unſerem Geſchmack, während H. Wolfs „Gärtner“ durchaus 
gewürdigt werden ſoll. Frl. Kuppe hatte bald Aner⸗ 
kennung gefunden, was bei ihrer weichen, modulations⸗ 
fähigen Stimme nicht zu verwundern iſt. Auf deutlichere 
Textausſprache wäre noch Bedacht zu nehmen. Jedenfalls 
war das Debut recht beachtenswert, und wir wollen nicht 
verfehlen, der Künſtlerin auch für ihre Solopartie in „Erl⸗ 
königs Töchter“ unſere Anerkennung zu zollen. Herr 
Arnold hatte ſich für ſeine Sologeſänge ein edles Pro⸗ 
gramm gewählt: Beethoven, Schubert und Schumann. Wie 
in der Kirche nachmittags, ſo entledigte er ſich auch hier 
ſeiner Aufgabe in glänzender Weiſe. Die anderen Vor⸗ 
träge des zweiten Teiles führte wieder die Singakademie 
aus. Schumanns romantiſches „Zigeunerleben“ und 
Wandelts „Wiegenlied“ für Frauenchor reihten ſich den 
Vorträgen des erſten Teiles würdig an. Seinen Ausklang 
fand das Konzert in volkstümlichen Geſängen von Finzen⸗ 
hagen, Abt und Ehrlich. Nach dem Konzert hielt noch ein 
Tänzchen die Veranſtalter und Gäſte beiſammen. 

Am Sonntag veranſtaltete man im Tivoli ein 
Gartenkonzert. Die Militärkapelle, die ihre Mit⸗ 
wirkung beſtimmt zugeſagt hatte, erſchien aber leider nicht. 
Sehr zu bedauern war der ſchwache Beſuch der Veranſtal⸗ 
tungen. Beſonders vermißt haben wir beſtimmte Kreiſe 
unſerer Stadt, die das Wort „Kulturunternehmen“ ſo gern 
im Munde führen, ohne ſcheinbar zu wiſſen, was das be⸗ 
deutet. Wer es wirklich ernſt damit meint, der hätte fich, 
und wenn auch nur für 1 bis 2 Stunden, „frei machen“ 
können, um wenigſtens ſeinen guten Willen zu zeigen. 
Jedenfalls iſt die deutſche Bevölkerung der Singakademie 
und ihrem werten Dirigenten für die Veranſtaltung zu 
großem Danke verpflichtet und wir wollen hoffen, daß man 
ſich durch das Verſagen einzelner nicht abſchrecken läßt, 
weiter zu arbeiten an einem echten Kulturwerk, nämlich 
in der Pflege des ſchönen deutſchen Chor⸗ 
geſanges und Liedes. K. M. 


Pommerellen. 


1. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Verſammlung der Grandenzer Eiſenbahner 
ſand kürzlich im Bazar ſtatt. Beſprochen wurde, wie der 
„Glos Pomorski“ mitteilt, das taktloſe Verhalten des 
Bromberger Eiſenbahnvizedirektors Pi⸗ 
linski, der in einer Verſammlung erklärt haben ſollte, 
daß die Eiſenbahner, die aus Poſen und Pommerellen 
ſtammen, ſich nicht für höhere Stellungen eigneten, da ſie 


nicht die polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſch⸗ 
ten. Der Vizedirektor ſoll ſogar, wie in der Berfamminng- 


tragen ſind, zum 


a een u 


Nr. 104, 


hervorgehoben wurde, jo weit gegangen fein, daß er drohte, 
die Eiſenbahner aus unſerem Gebiet nach den Oſtgebieten 
zu verſetzen, was unter den Eiſenbahnern Entrüſtung her⸗ 
vorrief. Da eine Genugtuung gefordert wurde, verſprach 
der Danziger Eiſenbahndirektor, eine Unterſuchun g 
einzuleiten. Die Verſammlung ſprach ſich einmütig 
für eine Beſchleunigung dieſer Unterſuchung aus. * 
* Perſonalausweiſe. Nach einer Bekanntmachung des 
Stadtpräſidiums müſſen die Perſonalausweiſe zwecks Feſt⸗ 
Fend ihrer Gültigkeit ſpäteſtens bis zum 15. Juni d. Is, 
m Rathaus I, Zimmer Nr. 10, vorgelegt werden. * 


Thorn (Toru). 


+ Perſonalien vom Magiſtrat. Der Dezernent für 
Wohnungsangelegenheiten, Stadtrat Reich, legte heute 
ſein Dezernat nieder, das nunmehr von ſeinem bisherigen 
Mitarbeiter, Magiſtratsaſſeſſor von Janowski, über⸗ 
nommen wurde. Die Entſcheidung in Wohnungsangelegen⸗ 
heiten iſt, wie ſeinerzeit von uns gemeldet, einem Bora 
ſchlag des neuen Stadtpräſidenten Michalek entſprechend, 
an eine gemiſchte Kommiſſion übergegangen. ** 

+ Der Plan der Verlegung des Städtiſchen Muſenms 
nach dem Gebäude des Pommerelliſchen Landesmuſeums 
(ehemaligen Biſchofspalaſtes in der ul. Zeglarska [Segler⸗ 
ſtraßel) iſt, nachdem die dort erforderlichen Bauarbeiten 
erledigt ſind, nunmehr zur Wirklichkeit geworden. er 
frühere langjährige Kuſtos und Verwalter der ſtädtiſchen 
Muſealſammlungen, Profeſſor Semrau, jetzt in 
Elbing wohnhaft, hat dem Erſuchen des Magiſtrats Folge 
geleiſtet und leitet als beſter Kenner der Sammlungen 
perſönlich die Überführung in die neuen Räume. * 

+ Die Waſſerverſorgung Thorns. Wie der Stadt⸗ 
präſident in den Zeitungen bekanntgibt, macht ſich ein 
empfindlicher Mangel in den ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitungsanlagen bemerkbar und die Schuld daran wird 
Fehlern der inneren Leitungsanlagen in den Häuſern, aus 
denen eine gewaltige Waſſermenge nutzlos in die Kanäle 
abfließt, zugeſchoben. Unzulänglichkeiten in den Anlagen 
ſelbſt werden vom Magiſtrat ſofort beſeitigt und fallen 
deswegen nicht ſo ins Gewicht. Um nun nicht mehr ſo viel 
Waſſer nutzlos abfließen zu laſſen, wird der Waſſer⸗ 
vordruck verringert und nur in der Zeit des 
größten Bedarfs, das iſt zwiſchen 8 bis 11 Uhr vormittags, 
geſteigert werden. Die Hausbeſitzer werden aufgefordert, 
die Leitungen in ihren Häuſern ſorgfältig zu prüfen und 
Schäden ſofort beſeitigen zu laſſen. Dies hat durch 
Privatinſtallateure zu geſchehen, da den ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werken zu wenig Perſonal dazu zur Verfügung ſteht. 
Nach vierzehn Tagen ſollen ſpezielle Kommiſſionen 
die Waſſerleitungsanlagen ſämtlicher privaten und öffent⸗ 
lichen Häuſer kontrollieren und bei Mängeln oder 
Mißſtänden wird die Sperrung der Waſſerzuführung zu 
den betreffenden Häuſern rückſichtslos angeordnet werden. 


+ Das Bromberger Tor, das letzte der fünf nach der 
Landſeite zu liegenden Tore der alten Inneunſtadt, iſt nun 
endlich auch der Spitzhacke zum Opfer gefallen und 
vollſtändig vom Erdboden verſchwunden. Einige rechts und 
links von ſeinem alten Standort befindliche aufgeſchichtete 
Steinhaufen ſind die letzten Zeugen ſeiner früheren Exiſtenz. 
Während die nach der Landſeite liegenden alten Beſeſtigun⸗ 
gen nunmehr — größten Teil bereits geſchleift und abge⸗ 
r eil noch an ihrer Niederlegung gearbeitet 
wird, ſind die an die Weichſelſeite grenzenden Stadtmauern 
mit dem Nonnen⸗, Segler- und Brückentor noch erhalten ge⸗ 
blieben und bewahren dem jenſeitigen Uſer den ſo reizvoll 
wirkenden Charakter der alten Feſtungsſtadt. Bedauerlich tik, 
daß der eine der beiden wohl über 100 Jahre alten Weiden⸗ 
baumrieſen, die rechts und links am Torausgange ſtanden, 
bei der Niederlegung mit daran hat glauben müſſen Dieſe 
Weidenbäume mit ihren gewaltigen hängenden Blätter⸗ 
dächern bildeten namentlich im Frühjahr und Frühſommer 
einen herrlichen Schmuck der Landſchaft. 8 

* Brand. In der Nacht zu Dienstag brannte das 
Stallgebäude der früher Soppartſchen Villa, jetzt einem 
amerikaniſchen Rückwanderer gehörig, in der ul. Rybaki 
(Fiſcherſtraße) Nr. 59, vollſtändig aus. Die Urſache iſt un⸗ 
bekannt, vermutet wird unvorſichtiges Umgehen mit 
brennender Zigarette. bee 

+ Von der Weichſel. Dienstag legte Dampfer „Pol⸗ 
bal 5%, von Plock kommend, am Kai an. Mittwoch kein 
Schiffsverkehr. f 
J 
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# Neuenburg (Nowe), 31. Mai. Bei einem der letzten 
Gewitter zündete der Blitz in dem unweit Neuenburg 
gelegenen Smentowken. Ein Schweineſtall und ein In 
gebäude für acht Einwohnerſamflien brannten bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Leider iſt ein Menſchen⸗ 
leben vernichtet worden. Ein alter Mann, der das 
brennende Gebäude ſchon glücklich verlaſſen hatte, ging noch 
einmal zurück, dem Vernehmen nach, um Geld zu retten. Er 
kehrte jedoch nicht mehr zurück, ſondern wurde erſt am 
nächſten Tage als verkohlte Leiche gefunden. . 
Brandſchaden ſelbſt iſt durch Verſicherung gedeckt und es wird 
mit dem Wiederaufban in Kürze begonnen werden. — Seit 
längerer Zeit „blühte“ ein lebhafter Ha 55 el mit von 
Danzig nach hieſiger Gegend mitgebrachten Mon o⸗ 
polartikeln, wie Zucker, Zigaretten, alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken uſw. unter Paſſieren des unſerer Stadt nahe ge⸗ 
legenen Bahnhofs Hardenberg, wo die betreffenden Reiſen⸗ 
den nicht durch die Sperre gingen, ſondern abſeits direkt die 
Chauſſee nach Neuenburg zu erreichen ſuchten. Der hier 
ſtationierten Staatspolizei iſt es deshalb vielfach gelungen, 
ſolche „Geſchäftsleute“ abzufaſſen. Unter ihnen war ein 
großer Teil von Frauen und Mädchen aus unſerem Vorort 
Neuthal, die in teuren Kleidern auftraten, obgleich ihre Ver⸗ 
mögensverhältniſſe das kaum rechtfertigten. 

* Culm (Cheimno), 30 Mai. Bei einem der letzten Ges 
witter ſetzte ein Blitzſtrahl das Gehöft des Beſitzers 
Reduhn in Bloto in Flammen, wobei Stall und Scheune ab: 
brannten. Mitverbrannt ſind 7 Kälber, 1 Schaf, ſämtliche 
Maſchinen, Wagen und Geräte. In das Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Rubach ſchlug ein Blitzſtrahl, ohne jedoch zu zünden, 
und verurſachte nur einen Schaden am Mauerwerk und Holz. 

* Tuchel (Tuchola), 30. Mai. In Cekzyn zündete beim 
letzten Gewitter der Blitz auf zwei Stellen. Scheune und 
Stall beim Beſitzen Zygowski und eine Scheune des Beſitzers 
Block wurden eingeäſchert. Hagelſtücke, bis zur Pflaumen⸗ 
größe, vermiſcht mit Regen vom Sturm geveitſcht, haben 
die Saaten auf vielen Stellen total vernichtet. Sieg 
wurde eine Frau vom Blitz erſchlagen. g 
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Eine eigenartige Wirtſchaſt. 


F Unter dieſer Überſchrift leſen wir im „Dziennik Ku⸗ 
jawski“: In unſerem Wirtſchaftsleben macht ſich von Tag 
zu Tag ein immer größerer Mangel an Bargeld fühlbar, 
und infolgedeſſen ift die normale Entwickelung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens ſehr erſchwert. Dies iſt eine ſehr peinliche 
Erſcheinung; doch was ſoll man dazu ſagen, wenn durch un⸗ 
korrekte Anordnungen der Staatsbehörden der Bargeld⸗ 
mangel künſtlich erhöht wird? Daß dem ſo iſt, geht aus 
einem Brief des Abgeordneten Pfarrer Adamski an den 
Finanzminiſter Michalski hervor, in dem folgendes mit⸗ 


geteilt wird: 


In Großpolen und in Pommerellen werden gegen⸗ 
wärtig etwa 9 Domänen verpachtet. Es haben ſich etwa 
4000 Reflektanten gemeldet. Nach einer wahrſcheinlich vom 
Hauptlandamt erteilten Inſtruktion verlangt das Bezirks⸗ 
landamt eine Kaution von mindeſtens 3 bis 10 Millionen 
Mark, die in der Wojewodſchaſtskaſſe hinterlegt werden 
ſollen. Es werden weder Wertpapiere noch ſonſtige Hinter⸗ 
legungsbeſcheinigungen der Banken angenommen, ſondern 
lediglich bares Geld. 

Die Kaution beträgt alſo, in Bargeld umgerechnet, 
dieſem Falle 4000 x 3 Millionen, das find zuſammen zwölf 
Milliarden polniſche Mark. 

So weit der „Dziennik Kujawski“. Dieſe Aufſtellung iſt 
kennzeichnend für das Nauſchen der Phantaſie im polniſchen 
Blätterwald, denn das zitierte Blatt ſteht nicht allein unter 
den Zeitungen da, die ſich dieſe Berechnung geleiſtet haben. 
29 zu verpachtende Domänen und 4000 Reflektanten — nach 
unſerer Berechnung ergäbe dies 29 x 3 Millionen, da doch 
nach den bisherigen Erfahrungen die den bisherigen In⸗ 
habern weggenommenen Domänen keineswegs an die vielen 
Kleinbeſitzer aufgeteilt werden, ja zumeiſt auch nicht auf⸗ 
geteilt werden können, denen die Verteidiger des Agrar⸗ 
geſetzes ſeinerzeit die Staatsländereien zugedacht Hatten. 


Handels⸗Rundſchan. 


Aus der Danziger Holzwirtſchaft. Die Bedeutung des 
Freiſtaates Danzig für die Holzwirtſchaft wächſt ſtändig. 
Die Holzausfuhr nach Kongreßpolen iſt im Steigen 
begriffen. Auf dem Holm, in Weichſelmünde und im Kai⸗ 
ſerhafen liegen große Mengen Schnitthölzer, und vor allem 

ellen zur Ausfuhr bereit. Neuerdings hat die däniſche 
ee Aktiengeſellſchaft Collſtrop im Verein mit 
dem Inhaber der Firma Holzexport W. Schoenberg u. Co. 
ein beſonderes Unternehmen für den Export von engliſchen 
Schwellen unter ER Firma „Danziger Sleeperkontor W. 
Schoenberg, G. b. H.“, mit einem Grundkapital von 
zwölf Millionen Reichsmark ins Leben gerufen. Auch die 
holzinduſtriellen Unternehmungen des Danziger Senators 
Julius Jewelowski, zu denen die er Säge⸗ 
werke, die Danzig⸗Pommerelliſche Holzinduſtrie A.⸗G. und 
die Firma Julius Wegener unter Angliederung des Holz⸗ 
en gehören, gewinnen an Pe. und Umfang. 


In jeder Preislage empfehle 


Hüte und Garnituren 


in großer Auswahl. Umarbeitungen ſchnell und ſchick. 


\ Mumen. SE ge Blumen. Gelegenheitsgediäte, C. J. Targowski i Ska., 
Niedzwied ia Epezial⸗ Ag und an In⸗ 8 
Bärenſtraße 4 Martha Kuhrle, Pußgeſchüft. 995 e Beben. BAER 1 . 


| Diejenigen unſerer Leer, welche über unregelmäßige Zuſtellung der „Deutihen Rundſchau“ zu klagen haben, bitten wir, die „Deutſche 


Die oberſchleſiſche Steinkohlenförderung in der erſten 
Maiwoche. In der oberſchleſiſchen Steinkohlenproduktion 
macht ſich ein weiterer Rückgang bemerkbar. Sie be⸗ 
lief ſich in der erſten Maiwoche nach vorläufiger Schätzung 
laut „Induſtrie⸗Kurier“ an ſechs Arbeitstagen auf 561 545 
Tonnen, alſo eine durchſchnittliche Tagesleiſtung von 98591 


Tonnen gegenüber 120275 Tonnen im Vormonat. Die 
Wagengeſtellung war vollkommen regelmäßig; ſämtliche 
43034 angeforderten Wagen wurden auch geſtellt. Die 


Kohlenbeſtände betrugen am Ende der Woche 303 476 To. 
Auftragsſperre in der deutſchen Tertilinduſtrie. Gegen 
die Auflegung eines erhöhten, zum Teil unbegrenzten 
Preisvorbehalts der Textilwebereiverbände haben, wie die 
„Textilw.“ erfährt, die zu einer Abnehmergemeinſchaft zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Verbände des Großhandels und der 
Konfektion mit ſofortiger Wirkung die Kauf⸗ und Muſter⸗ 
ſperre gegenüber den der este ange- 
ſchloſſenen Fabrikanten ausgeſprochen. Wie die „T. W.“ 
weiter erfährt, wird ſich der Reichsverband des Texifleinzel⸗ 
handels vorausſichtlich dieſer Sperre gleichfalls anſchließen. 


Voſener Getreidebörſe vom 31. Mai. (Preiſe für 

00 Kilo = Doppelzentner.) Weizen 18 000 — 19 200. Roggen —.—. 
Gerſſe 10 500—11 300, Braugerſte 11500 —13 300, Hafer 14400 bis 
14800, Weizenmehl (65proz.) 24 700 — 25 700, Roggenmehl 70 proz.) 
bis —, Weizenkleie 9800, Roggenkleie 9800, Syveiſekar⸗ 
toffeln 2600. 3000, Fabrikkartoffeln 2000— 2500, Selderbfen 12 000 
bis 14 000, Leinſamen 20 000—22 000, 9 — 15 000 — 


Poſener Viehmarkt vom > Mai. = 1 — — ge⸗ 
2980 für 50 Kilogr. Lebendgew.: 1. Rinder: Ochſen 1. Sorte 

1 DrS 20 500, 2. Sorte 17000 bis 17 500, 3. Sorte 7000 bis 8000 M. 

. Bullen 1. Sorte 20 000 De 20 500, 2. Sorte 17000 bis 17 500 M,, 
5 Sorte 7000 bis 8000 M. 6. Färien und Kühe 1. Sorte 20 000 
bis 20 500 M., 2. Sorte 17 000 bis 17 500 M., 3. Sorte 7000-8000 M. 
D. Kälber 1. Sorte 17 000 bis 18 000 M., 2. Sorte 14 000 bis 16 000 M. 
Schafe: 1. Sorte 15000-16000, 2. Sorte 12 000 bis 13 000 M. 
Schweine: 1. Sorte 34000 bis 34500 M., 2. Sorte 31 000 bis 
32 000 M., 3. Sorte 24000 bis 26000 M. Der Auftrieb betrug: 


n 


ene 415 Kälber, 204 Schafe, 574 Schweine. — Tendenz: 
ebhaft. 
Berliner Deviſenkurſe. 
at drahtliche 31. Mai 30. Mai Münz - 
Auszablun en 5 
in Mar Geld | Brief | Geld | Brief Banität. 

Holland. . . 100 Guld. e 5510738. 4510511. x 10538,20168.74M 
Auenostires 1. «Bei. 9.25 100.580 98 98.25 1.78, 
Belgien . 100 Fres. 2337. 05 2342.95 2307. 4 2312.90] 81.00 „ 
Norwegen 100 Fron. 4993.75 5006,25 4833.95| 4846051112. 50% 
Dänemark. . 10" Kron. 6122.30] 6137.70| 8872.50 5687.501112.50 .. 
Schweden. .100 Kron. | 7191.00] 7209.00| 7001.20| 7013.801112.50., 
Finnland „100fin.m.| 578.751 580,25 561.25 5683.75 81.00, 
gralien . 100 Lire 1443.15 1446.85 1428.20 1431.80] 81.00 

gland 48 Sterl. 1235.95 1239.05] 1203.45 1206.55 20.43, 
Amerika. . 1 Dollar 276.65] 277.35 271.16] 271.84] 4.20 
Frankreich. . 100 Fres. 2524.30 2530.70] 2484.35 2490.65 81.00 „ 
chweiz . „100 Fres. 5268.40] 5181.60 5193.50 5206.50] 81.00 „ 
Spanien. 100 Peſet. 5 en en a sr 
Deutſch⸗Oe short. N N 2.35 ¼ 27 
Pra io q it 00 Kron 533.30 534.70| 525.301 526.70 85.06, 
Budapeſt . 100 Kron. 33.558 33.65] 33.75] 33.85 85.06 „ 


Brilant-Ohrring Pri 
verloren. 


inder wird gebeten, 
ſelbigen gegen hohe Be⸗ 
lohnung im Büro C. B. 
„Expreß“, Ja eye 
Nr. 70, abzuge en. 


Zagſollons ta nei 115. 


nen: ‚im einer der nachſtehenden Ausgabeitellen zum Selbſtabholen zu beſtellen. 


Alszgabeſtelen der 


„Nulſchen Mucha 


ma Yberichlef. uunſe Yahrom. 


Kohlen 


laufend abzugeben franko Grenze bzw. franko 
Bydgoszcz zu den äußerſten eh 


Kurſe der Poſener Börfe. 


Offizielle Kurſe. 
3% Posener Pfdobriefe C 
und ohne Buchſtaben 
3% Poſener Pfandbriefe, 
uchſtabe D u. E u. neue 
Bl. Zwigzku (Bbdsb.) I-VII. 
Bk. Zwiggtu(Sodsb. VIII.. 


Bank Handl., Poznan 
Bank Handlowy, wa. 
ydg. 


Bank . wy, 
Gdansk 
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Bl. Ziemsti (Landbank) 
N. kowski 25. 
Centrala Skor(Lederz.). 
Db! 
Dr. Roman My 
Datrig En PR 630- 
hör 5 Spolka DrzewnalHolz) 
8 Pede Tr. Em. 
C. Hartwig IV. 2 lunge 
Cegielski 1 11. 
Cegielski VIII. er l 
Snoffigielle Kurſe. 

k. Poznanski (exkl. Kupon). 
Bank 1 

n duſtrieee 
wi A (Bb.) I-III 
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Warſchauer Börſe vom 31. Mai. 
Berlin 14.40 — 14,60 — 14.45. 
London 17 33017 820—17 850. Neuyork 3985-3965. 
Prag 78—77,25—78,62'/,. 
Schweiz 774—77. 


ſätze: Belgien ——. 
bis 366-367, 

36,25—37— 36,50. 
und Umfäßel: Dollars 
Engliſche Pfund 


dadiſche Dolllars 3910. Belgiſche Franks —. 


31.5. 31.5% 
Zlacz. Ceg., Gradowice . 
75 Hurtownia Drogeryina (0. 
Bezugsr. )))) 150 
210 Wytwornia Chemiczna J. 11 ZN 
210 Drzewo Wronki Holz). Pr 0 
* n 5 
RM 8 Ae Ru ih 
p ytwornia Maszyn 
285 Minnstic (Maſch.) V. 918.350 
5 Hersfeld & Vietorius . 365-3 
205-215 Benin ee „ 
300 Drient (exkl. Kupon) .. 190 
785 Sarma tial 530 
610 5% I e 2222. [470-500 
22 5 ee 1 ur 
om Konfekcyjny I- 2 ker 
ER Centr. Rol. (Odw. BR). IV 190-180 
— Hurt. Zwigtowa(o, Boost. ) 3 
„„ 
185 Sieratowstie Kop. Wogla 2 
Hurtow. Er et. 2 
— 11 . 
Pneumatik . Be 
245-250| Hartwig Kantorowieg „. | 570 
— Kabel I-II..2..-. * m 
— Brzeski Auto es: 14 


Schecks und um 
Danzig 14,52% 
Paris j 
Mien (für 100 Kronen 
— Deviſen (Barzahlu 98. 


der Vereinigten Staaten 3977,50 303 
Kana⸗ 


17 800. Tihechollowatiiche Kronen —. 


Franzöſiſche Franks 


365,50. Deutſche Mark 14,52¼— 14,45. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


31. Mai. Holl. 


Gulden 10 801.65—10 823,35. 


Pfund Sterling 


1231,25—1233,75. Dollar 274.72— 275,26. Polennoten 7.03¼ 7.0% 
Auszahlung Warſchau 7.03 / —7,06½. Auszahlung Poſen 7, 01704. N 
Franzöſiſche Franken 2534, 95 — 2540,05. 


Kursbericht. 


Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deute 


1000 u. 100⸗Markſcheine 
für kleine Scheine 1300. 


1400, für 


50, 20= u. 10⸗Markſcheine 1 
Gold 879, A 


Silber 236. 


DEE ilmjere geehrten Leſer werden gebeten, 


Hei Zeſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 


1 


welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 


wollen. 


6124 


Dom. 


„Polonja“ 


Futter⸗, 
Saat⸗ und 
Speiſe⸗ 
Kartoffeln 


verkauft. um zu räumen, 
ſehr preiswert 6657 


bei Unislaw. 


Verloren 
Damenhandtaihe (ſchw.) 
Inhalt Schlüſſel u. diverſ. 
Ehrl. Finder w. gebeten, 
dieſelbe gegen ‚Belohnung 
abzugeben d ei 


| sihere Gin 


Eingeführt. Manufaktur? 
und Kurzwaren⸗Geſchä chat 
mit ſicherer guter Kund⸗ 
ſchaft u. anſchließ. 120 
nung (2 Zimmer, Küche 
iſt aus Samiliengründet 
su verkaufen. Off. 
C. 8213 an. d. G 118 


Günſtiges Angebot 8 
für Flüchtlinge. 


Stoeilamilienhaus, i 


mit ſofort beziehbarer 0 
3- Zimmerwohnung ne 
Garten z. verkaufen. An 
gebote von zahlungsfä . 
Reflektanten ſind z. 10 


Raciniewo 


Geſchäftsſtelle des Cott⸗ 
8111| buſer Anzeigers, Cottbus, 8 


Sp. Dworc. 2. N.⸗L. Bin 


Sofort zu kaufen ui 


Grunditüde 


unter Nr. 5032 an die 


2 


ei 


Dworeoma 182%; ax 2 ti Rinkauerſtr. (Pomorsta) 14. fi Dein (Wyſoka) 30 =: en 
euere 5 1 "> b. Di. | * er 5 23 = Janda Rae Makielsta) 7 = von a En 0 Ba 
ER . Bröder „„ Sans Suche Heirat 12 
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17 .. Lemwitle 24 Prachutta Roſenſtr. Mözana) 17 Sieramen kinderlos, gt. Charakters, 
5 Fin eller Sener (Ehrobrego) 8. .. Lamparsti Schleuſtr. (Malborska) 7 . Greuda mit Dame Ende 30-45, } 
aszezat Se ag een Nan 4 Cywineki „ Oſſowski mögl., evangeliich, Gefl. 0 rt e· Ha 
gate 8 4 —— in ir 5 — Slterfte, (Mincent, ER 1:4 Na Era ches nf n Ar ere Haus n 
Berglolonieſtr. (Pod „ Poblma arolews 3 KR: m. Stllung j 
Brenkenhoffſtr. Bocianowo) 18 Schott 1 Geh 83 Boldt N Sen die Geihäftstteile D. 49, |iof, frei, 3, bert Agen. 
Brunnen. (Ehmwotowo) an 55 She Fe Schwedenitr. (Podgörna) 12 er Gordon H ggg eier dd x 8 e er 
2 0 — A ER 5 ä 3 4 FE 1 
. Kluczineki Sophienitr. Diuggsza) 5 Falitowski W ee Babe 0 Id ff 
3 Semager. bassi) 2 . . dente. Jer, Thornerke, Korn ße 10% . Mar WD a et eIDMmATr 1 
5 Büro Expreb Wyſckſtr. (bun . wu 5 „ 3132 . Springer Pr: ’ 
5 erſtr. he 5 
Se Fin 32 F Fenk. Vert. Vittoriaſtr. c Yadiigi) 7a ort 3 35 . Andriczejewski NINE 
u 2 Büro Expreß Waiſenhausſtr. (Siergea) 21. . Appelbaum „ d ER n 2 . 
e e i e „ „ „ „ Auguſtiniak die ſich vor allen 
EN un „ 17a Lemke Mallitr. 20 (Bo di aller FF waszyk Dingen zur 
5 „ „ N (Jagielloßsta) u . angwofi „ e dal fahrbar, wünſcht mit Parzellierung 
„ „ 708. leer . ‚Eentr.» Berk: 2 „ 87 „ Futzner olzgroßhandlun 
755 PER a ee e Büro Expreb “ „ 94 ... Burdelsti Be inne 10 3 11 eignen, kauft 
1 . Mollmarkt (Beinionh Nine) 13 J 108 . Plazalski t. F. 83 Edmund Eumalsti 
n —* „ Warte Wörthſtr. eite . Ernſtſtr. (Slgska) 1 . Sozwial 2 1 Gelbett d. J 
f wi „ 198... Abat &. Gr. Sure ne ie Berges. en 700 B Lenins it vorläufig Dom Vant. Handl, 
_ Onabethrr. Suter) 150 N ee N alte ehen u e i Mateſtt J. Tel. 500 
eu ’ 2 298 1 5 
5 1 F Be ee Bartodniele) Sn . (Chem: a 2 3 Millonen Offerten auch von di 
2 and cba 7 a) a ardt Alte Schulſtr. 81. e io. » Dobslaw ſuche Beteiligung an Vermittlern erb. 
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Fackawz skiego) 14. Knebe 59. . . Mentz ) nehm Tät. — ̃ 7—˖———— 
28 3 Gröger Kirchenſtr. (Berta) 18 Fitzner Schleuſendorf ee ſolid. Disch. Be re 
| ge (Grodstwo) 278 Wegner Neu Beelitz (Bielice). Eöleufendort us 20. . Dombkowski Gefl. Zuſchr. unt. L. 8344 Danulatturd. 
ippelſtr. Kurden 37 92 eb branienſtr. Brzozowa) 1. Siering 3 — e an die Geſchſt. dieſ. Itg. 
Serie gar uf, i ; Eis 9 1 Bteictede te pe Hr * eee * 4 Äh — == Geſchalt = I 
Kornmarkt (Ecke Ka aße g Er 22 Beh 
Hunt Anne? (Ede Bernard.) ona Stiebeipmart a Binkome) 11 8 6 „(Süncd 5? > 2. Davſd 5 An⸗ H. Verkäufe 2 Kane jorort, pole 
dungs nam) 2. „ Fut . 9 . Rofiewsti 5 . Purchaa erbeten unter P. 59610 a 
one. (Spwinstiego) 1 . Gtajet 4 „ 42 Neroſchewiz Auſawierſtr. (Auiawste) a acsfi 5 die Geichäftsit. d. Ztg⸗ 
g . eee » „ 70 eee | Sorenaitr. (Glerabila) 12 « - - ei Für Ameriionet Putz eſche aft, 
N n 142 8 bord, (Bonintowstlige)-1 -: Sash Schröttersdorf ( Ssreterh). 2 ea ungen 1 
iſenſtr. (Hetmansta A 1 erhof bee Promenadenſt. Promenada) 1 Witlomsi k, Pille aufen 040 Offer ae 
Pe . — 55 5 8 22 8 12 4 5 67a Suchocki a ‚Büter k, unter A. 84 5.0.0. 5 ; 
een 5 1: e l — 55 erte 10 : Staboszewsli . (Sswederowo). aten. Geichä äft * 
 Reuböteritr. (e gef Mn . Wegner FE TE a re Sandeisgefhäfte u fin. 1 
ie Ede Berlinerfr.) Centr. „Verk.: " * 2 5 Nb Beelitzerſtr. (Biehiete) 13. . Michalski im Zentrum d. Stad rkg. 
Bosmadste) (Bde ei Trociey 0 den v. Rolbjetzti enitr. (Lesiczynskiego) 2. Blum A. Dash 5590 Nas. led. wens. , 
Bolenerf- (Boanansta) 1 vrinzenthal Wied. artenitr. (Biefna) 16/17 * . Geehamer Dworcowa 13. Dem Hand. morsk. 
ee (Pl. 1 sti) 10 EM rear (Ra we) 7 Sa b er 72 . Aae 10 RN aa ollen Sie Snladeckich cke pon 
er wird \ u 
| 14 Sewandowsti 21 kutzti fr. (Debromstieno) 11 : Smierzhalsti { f 2 
done (Betorene) RL Stähertr. St. dome of. 1 Se Saubiste) 0 . ee ‚ver! eu en Nerde 5 
rs * end. Sie ſich vertrauens⸗ bi 8⁰b 
öhe (Lubelska) 1: ; ; D „ (Afansia) 9 . Kowalski 11 mann N einzutguſchen u) 
Primenhöhe ( 15 i Saen 0 i ragönerſtr „ HBeletzke sonen (as. etorubla 7/5 . dom ee Boni: Schwedenſtr. 11 (wolln 
a s | für 


Rintauerfir. (Bomorsta) 13 . 


* 4 Kan —— 


Hoheſir. (Wyſota) 21 


Jaruczec 


e 
Frankeſt. 1a. Tel. 888. 5364 Foxtſetzung mee J 


Für Amerikaner geſucht: 


Rittergüter, Güter, Stadt⸗, Landgrundſtücke jeder Art ſowie 
ühlen, Fabriken, Villen, Fleiſchereien, Konditoreien, 
und ſämtliche Maſchinen. 


Dom Komiſowo⸗Handlowy „Polonia“, 


b . Weſtfalewski, 
Loe — Dworcbwo 52. Telefon 1313. 


Buczkowski, 


A. Wieczorek 
Grundſtücks⸗Vermittlung 
Bydgoszcz, 


Dworcowa 78. 6016 Telefon 825. 


ee u u a 


F Amerifaner gefucht! 


Fi Grundftüde, ſowie Maſchinen jeder Art 


vermittelt am ſchnellſten 660¹ 


Nnrieiemsti & Enden : Ppdgoszez, Serre 


10 Waggons 


br Meran? Ein weißer Agchelten 75 Shneidergehili. nicht zu 151 0 berge 
E en i er Aus! iſt billig zu verkauf, ses auf roßft. of. in dauernde 
Reſtaur. Brenkenhoffſt. 22. Stellg. n. lebh. Induſtrie⸗ stüi ode Mfktil 
! In einer Streitſache kaufe ich öffentlich für Gelegenbeſtskauf! ortl. d. Nähen. Cottbus geſ. ge 0 er l. 
fremde Rechnung vom Mindeſtfordernden an: Brockhaus' Konverſat.⸗ „Lohn n. Reichs tarif, Koſt u. Zeugniſſe und Gehalts ⸗ 


Le ifon, 17 Pä d Wohnung vorh. Einreiſe⸗ anſprüche zu ſenden an 

U nde, erlaubn. w. umg. beſchafft. Frau Elfe Paul, 
Ausg. v. 1898, m. Eich. Reg., Wilh. Begert, Welzow R/L. Medranee b. Szarnös, 
preisw. zu verkaufen. 83408355 Dres denerſtr. 7. . eee 


Velblechſchuppen Für unſere Papier⸗ u. Schreib⸗ 


Ein Dampf⸗ feht preiswert z Wertt waren⸗Handlung 
dreſch 


Lokomobile und Dreſchmaſchine 


preiswert zu verkaufen. (1 Million.) 


u an die Gicht. d. a ſuchen wir für bald oder ſpäter eine 


1 6iropelenater,ı Werkäuferin 


fahrbar, mit Kettenzug, 
Fabrikat Pfeiffer möglichſt aus der Branche. Schriftliche Bewerbg. 
mit Zeugnisabſchriften erbitten 6506 


A. Dittmann, T. z o. p 


ſatz 


Sauerkohl⸗Fabril, 


Jagiellonsla 35 d. 2 1902. 8357 hat ab 
sem Een a 2 ae Pelfelle Stenolppiſt Il. 
2 Malerrüftungen für Suffaden 3 Mut 
10 Em Stelfeitern und Rüftbretter, gebraucht zu Derk üdwig Buch 
. 1 ftarler Wagen 4“, ſowie ein a 
14 2° Katenwagen u. versch. a. Endhen 1115 Naucherwaren Kindergärtnerin 1. Kl. 


preiswert zu verkaufen. 6067 Speck, Schinken und Roll⸗ ſofort geſucht, möglichſt deutſch⸗kathol. Offerten 
ul. Kosziuszki (Königſtraße) 6. Schinten fortzugshalber mit Zeugniſſen, Gehaltsaniprüchen, Lebenslauf ꝛc. 


der ara u. polniſch. Fa in Wort u. Sort 
 |mädhti 103157 geſucht. 013, Bewerbung. er 
holz, Lederfabrik, 


ig Garbarn Nr. 35/40. 


nter 84 m. . unter S. 8183 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
F Zwei Geſucht wird zum 1. 7. 22 


ſoſes Etro) er dense Ein Portier Er 


Kriminal d t 
Schmdteru Atzen ion, geb fr. Wohnung u hohem abend 


Achtung! ö Achtun 1 Eine gute Mil ie k „Witzb Lohn wird v. ſofort geſucht. 
Suche fofort EN 9 t zum e Milch At logon ße 1 0 ei ee Antler. Hecbienft gem Ah "Ad Angebote unit Jene 


— — Krakowska 17,2 Tr. 


erm. Frankiego 3, pt., r. 


oo 
zu erbitte gefl. nn zu Sonnabend, den oſto 5. . 
2 an nd- Güter re mare ae de dee, 
ſtubenrein, zu verkaufen. Florjan Snala, Bd 0833 . — ole Hen Garnes 
Vereidigter Handelsmak at 5 
rtr bei der Gewerbe⸗ u. Handelskammer in ea: kauft ftändig 
iebr Wache Hund Dworcowa 31. 8270 Telefon 752. F. Arestt, Undgoszez. 
ie Jabrilkartoffeln at Sur 
N E Rt Ü E * (von technischem Geschäft Scan J n 18. Junt, 


6744 


1, Ötöpe von 200 bis 5000 Morgen in Poſen und 

ei für gute zahlungskräftige Käufer. 

itte Offerten mit genauer Beſchreibung des le⸗ 

nden und toten Inventars, der Größe und 25 
gabe des Preiſes an 


zu — 1 "in que Sane Billig zu 


Jung., 95 


Lubelska (Prinzenh.) 14. 


mit Platten, 1 Motor⸗ 
fahrrad⸗Lampe, 1 Pho⸗ 
a rope 5 9Xx12, 
zu verlaufen.s705 

2 Sniadeckich 5. 


traß 8925 in maſſ. Eiche 
Eine gate ln rote Chaimmer dunk. gebeizt 


Aubade 8 zu taulen seat, „Offen, Wilcz ak. Na . 
500 — 1000 Morgen mit gutem . 8241 a. d. ft. d. . Eine gute Nähmathine 


N ! (Singer) ſteht z. NL, 
Boden im Bezirk Bromberg oder MN ee Be. Dwoxcoma 56, Pe 1. ar 
Poſen von ſofort zu kaufen oder zu 


1 (Marzentowet.) f. Pr 3 ſehr 8 
pachten geſu Offerten an fer e Taeter ir era 
a1 BANN leg eee Pol. e be 

. 3 5 „und Echlalzimmer. 1 93. p. r. 8336 
Ba: S. 8271 an die Ott. d. 3ta.| 1 MEIBEL Jamenhut, 


neu, 2Trauerh. 1 f. ä. Dam., 
37 die höchſt. Preiſe , Kinderh. g. erh. preisw. 


5 Achtung! Porz ell e 3.01. Mazowiecka 10, w, l. S2 

= u. Verkauf von Stadt: u. Land⸗ z Fu verkaufen 

brundſtücken owie Fabriken, Mühlen Schr. -M 0 ‚Do l 2 Damenmäntel u. Jacke, 
7 * 6 

Bäckereien, Fleiſchereien uſw. Off. u CV 

A. Wyrwicki i Sta., Bydgnszch, eue ute ler gab, Se. Damen⸗und Kinderiönhe, 


ul. Niedzwiedzia 8. Telefon 388. gebr. Fahrräd., Sport⸗ u Re ene, 


K.⸗Wagen, auch Teile, 
Günſtig und ſchneli , Bafesaced 0 Bere. 
Habe) O Jelnbewell. (Kaiſerſtraße). 561 


unn jeder fein r (Wirtſchaft) d F 
N unten De Biene en wel 4 Mahago ni- Möbel Wß. Mädchenſchuhe Gr. N, 


ertret ter im In⸗ und Auslande haben. Wir zu vk. Dworcowa ba, III. I. 
Vale um wu Angabe der Adreſſe und no dt Inadbatteu.en Ne 
e an uns abzuſenden: 6722 u wurm] Weiße, 160 led. 


frobige u. and übel Jamen⸗Schuhe 
ſowie alte Matratzen, Sofa (9) billig zu verk. 9134 
uſw. Off. unt. D. 7875 ann. Steinſtr. 6, I r. 
die Geſchſt. dieſer Zeitg. b . ir 
1 llbrſchr. Wertftö Tf. . „ u. Sommerhüte 
e a zu verkf. Biktoriaſtr. 12. 
8277 

t. DT. Bluf Schuhe. 5. Krag. 
ul. eee 49. — eee e 1538. 15 g 1 Bee 
Bon /2—6 


Uhr. 
790 atmpfüde:: ; eee e zum Fest! Grasti, Sient. (Mitteit.)9. 
kompl. nußb. Schlafzim IN 
1Büfett, Kleiderſp.,Verti ke 1 t 
Ehailelon e Dertito egu fl or: 


wit 
ſespeicher u. taufen. Ale ee eigene 8 e, 
5 zu verlaufen. Wohnung ſof. beziehbar 5 
8.5 ann gerlaufe evtl. übernommen werden. Ebel Janne 15, Hh, per. 
d 


dor. en, SIERT RIES T: 


S e he ft 
— Saulalsti, Koronowo, Kosciuszki 6. M55 a e 1 ans 


N lette 1 Walch eh are mil 
aufe ei - 
een d 


f Puppenwag., «Kommode, ein x 
Sohnumngseincitungen A ee 
Filzh. (Gr. 55- 56), Rinder, M 


und einzelne Möbel lan nat 
u und gebraucht, kauft ſtändig, 
beef Vereine (Mitte.) 1e OR it 
Czerwinski. 2 | Möbel zahle die 7 "gebr. Herrenfabtrad 


höchſten Breit e. 645 1 ante Gel 
Nowak, Szpital eige, 1 Herren · 
Llompl. Deſchſa tz 1 
B. Cr 2 410 m. Aufl. Harra n d 16. _ ss 


1 mit Lokomobile und Riemen, ad u ‚ar Ai 


Ber Y 
Früsmaſchine nn ua 


fe u nehme in Kom» 


million Möbel, Rinder: 
19 Rohölmotor 4 Wei Reni Can 55 
R. olf, Kinderſportwagen 33973 
18 bis 20 P. S. Sniadeckich (Elifabetpf2i verkauft Königſtr. 17, J, r. 


DEF” Zu verkaufen Ein noch gut erh. Ainder⸗ 
ſofort preiswert zu verkaufen. ER kompl. Mahag.⸗Salon wagen u. ein zweiſitziger 


mit groß. Tepp. Schoeps, Spörtliegewagen 3. veriin. 
. Reeke, 5 ielft Kommorsk, eası Thornerſtr. 18. 5. r. II, . 
15 ul. Dworcowa 4. | e Warlubie, 8339 


— — — ’ Pas ke BPX 


Landw. Gro ſandels e ellſchaft, S 
SGraudenz. ne 4, 3 986-989. n 


Kaufe ſämtl. Flaſchen 


auh Korbflaſchen und Bruchglas. e e Lehkünge 


Tel. 1443. Kröl. Jadwigi 6. 
Ein Kinderwagen bill. 


magen auf Gummi z. vk. 
Ritlerſtr. 2, II, r. 8249 


wicza (Mittelſtr.) 34. 8190 


fa le, 
En 1 Tiſchler 


0047 a. b. Geichlt. d. St. 


Wan o a innen ich melden bei abichriiten und Gehalts⸗ 


„Seilungspapier Kauſfmünniſcher =. ee mans, 
Mädchen 


d. perfekt kocht, Hausarb. 


2 tauft Demitter, Kr. Jadw. = geſucht. Ausführl. Offert. 
— u. R. 8365 an die Gſt. d. Ztg. 


Ein Keimerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
kann ſogleich eintreten. 
880 Hotel Roſenfeld. 


Suche zum bie: Antritt 
junges, gebildetes 


Kinderfrünlein 


tagsüber zu 2 Kindern. 


Bonbon⸗ 
Gläſer 


awrocki, Konditorei 


Hurtownia butelek, Bofenerfir. 31. 


Tel. 1443. für Bildhauerei a 
Steinmetz ⸗Geſch 
ſucht Mm n 8408 


armur“ 5 ee 
Rhein Hlica Dworcowa 52. Müdchen tangüber 
’ 8 Shmiedelehrling geſucht. Frau Targowski, 
dinderwagen m. Gum.) Notwei 2224. Bahnhoſſtr. 31a, II. 
Aindermagen m. Gum.- Otwein, ſtellt ſofort ein sıos 
Bereifung, Grammos C Nikolaus. Legnowo, Aufwartung geſucht 
phon m. Platten zu ver- og nac bei Czersk Polski. e 
aufen. Krieſe, Wilezak. in größ ‚ogr tie reg et inks. 8201 
Sarneckiego Nr. 7. es Posten zu kaufen ge nat, Nrbeitspurſchen Aufwartung 
Ein noch gut erhaltener Aeußerſte Preisangabe wird gewünſcht. Meld 
F St, 1081 an Unnone.-Exp. unter 16 Jahren ſtellt ein nur niit auter eh 


nde 
3. verkauf. Siemiradzkiego C. B. „Expreß“ Bydgosze 1 
rn. . . 20, 2 Tr., 1 


Sportwagen z. vr. Sien „ 75 80 
kewiczu (tel 11a, Ir. Tal eis 
8392 ENTE. 


1 gut erh. 33511. Kaften⸗ 10 ann als Verkäuferinnen und Mail 
1. l erb fegen z, Bert. kek ſe ges che Billa 6.6is9 Zimmer 
Richter, Kol. Kruszyn.sara b. : u . l, mit Garten und 
S den Eutiernia dimianste, Autoſchuppen zu mieten 


beitswagen 
er 2 295 Stenfies | ® u. N. 6638 Dluga 36. 8359 geſucht. Offerten unter 


f 
1 u Be EEE A N 8.8828 an die Geſchſt. d. Z. 
t A A 
5 Senf N Se 


® ® 
in jeder Branche. O Wohnung 
I IN ei S. 8366 an 5 98 3. geſucht nee der 
1 Abitur ent auf Offert. unt. WE, 1070 an 
inne beider Landesſpr. in Wort 1 Besch hie Annoncen⸗Exped. C. B. 


Akbeits Wagen 4 5 Offerten unter B. 8212 . 
ce f 1. an d. Geſchäftsſt. d. tg.  Deutihe Familie ſucht 
at abzugeben . — | 
ae rn Baugeſchäft, „Wohnung. 


nin. 6758 N T. 6748 a. d. Gſt. d. 3. 


— e e Fi 
due, len Br, 


ſtehen billig zum ell 
o: Rinkauerſtr. 47. I, r. d. poln. u. dt. von fofort geſucht. e 


Ein eleg. einipann, Sellet⸗ mächt. 5 evtl. in Zorn t eh 
e ei lot nn 2 Alb Pfeſſerkorn ſuch Op ue 0 4 865 

.preisw.abag. A. Kraufe, unter m. Bob OS u Ausfellungseaum fi an die 5 
Gdansta 12, Hof rechts. 840 0 N i 


Zu verlauf.: Zobelſche „ 5 
Drehrolle u. Eisip. Otole, a a.d.Drudmalch, Dworcowa 94. 
Berlinska 51, Laden. a279 d. Ip. k 15 


80 Imied I Bydge Ee wer Mädchen dee 


e M 
En schen |"! 


Off. unt. 
T. 8391 an die Gſt. d d. 3. gm Empfang der Pa⸗ 
tienten per ſogl. geſucht. 
Itſch. u. poln. erwünſcht. 


| Matern, Gdansta 21.8106 5 Biei6, 
Men ‚Stellen ea TE Bimmer 
Geſucht p. ſof. od. ſpäter 


a die Geihäfts bie 1 Be 5 10 e 
nizag; an bie - eſig. Beamter. Offerten 
E. er junger Mann E, 
aus d. Eilenbranhe, beib. | die perſett kochen kann. 


unter J. 8329 a. d. G. d. 3. 
N 1 ntritt muß flir erfolg. 


zu verk. Pomorska 39, 
Hinterhaus, pt. Is. 8280 


Guter Sportliege= 


Frdl. Zimmer m. Beni. 
ſofort zu vermieten ass 
An. u under d. 83 8: 14 5 ꝗ— 1 ote Warszawsla 21, II. links. 
i i 255 Shiaffiete zu 5 
die Ga 36 2 5 ‚ 
b . 


automaten. Offert. unt.] für A Möbel 


abermann, 
Möbelfabrik, 6367 
Unji P Lubdelsklel 9/11. 


1 Nrechſler 


verkauft 6620 für einen erſtklaſſigen deutſchen Berufslandwirt 
Erich Schmalz, Ae e e geſucht. Offerten erbittet Güterdireltor Guſovius, 
Maſchinenf, Grudziadz. Stadie, ittelſtr. 0 a. 7 Poznan W. % ul, Galowa 4, II. Tel. 5051. 6786 


. — 


verz. und ſchw. 


Siederohre 


Zahn-Praxis 
Paul Bowsti, Dentiſt 


Moſtowa 8 7 Tel. 
Früher Techn. Univerſität Berlin 2 beim 
— 5 Univerſität Münſter. 6759 


Kronen, Brüden. Füllungen. Im Garten „Trocadero“ 


Sprechſtunden v. 9—1 u. 3—6 
Jagiellohska (Wilhelmstr.) 25 


Heute 
gterieie Hüttentols Ein wundervoller Film in 5 Akten 


d kaufen Sie in 1 aoonlahungen, » 
= Sizilisches Blut 


„Kino Nowosci" 5 


Mostowa (Brückensir.) 3. 


Heute! II. Teil! 


des amerikanischen Sensationsfilms 


he ve 1 Bydgoscz, 


& Mulazberg & stange * 


1m 
eee Mint. Il ; 
Telear.-Adr. Maſta“, Telephon 900. | Bei Tageslicht! Auf Tod und aber: 
mE Eifektvolle Aufnahmen! SE 15 
Schreibmasch. -Arbeiten e Außerdem 
— Konzert. us tsp ich 
ti. E. B. „OXHrESS If, Anfang 7 Uhr. in 2 Alden. 


Jagiellonska 70. 


- 3 69996908: | . Feels igen 


5 600 mm Blatt, a f Hels 
a F Ei marc, „mit de 
N 5 Igel, Si Stein U 
* gell Leitung 280 ff 5 
5 8 kunde, Seite 5 hielt 
3 H m Lager saß 

: Sie into „Handlome, 


Bydgoszcz, 
Gdaüska 138. Tel. 1518 


Den Emngang 
neuer hochwertiger Stoffe zeigt an 


„ 


Waldemar Mübhlsteın 


....... ..n..... „%.. - So OOo. - Os --- Oo 06 


eee ονelL; 
5 
. 


ca te Der. deroben Akt. Ges. 
ae Sb; er 1355, 8 Eisenbahnstation : Powidz Wojew. Poznanskie 
4 i 2 A2 
— Seeeeeeeee ee . 2 & E De Ö 5 = N U N 5 
A888 8———(———-—8———33—'33——8 2232277. 8 2 bat aba 
5 Landwirtſcha r 
2 6 rsolgt „Verein 
Zwigzek Pomocniköw Gastronomicznych &. ertolg und Bertaufe-Berd 


Telefon 91. 
Am 2. Feiertag 4 
Großes 
Talz⸗ Bergnügel 
in Prandocin 
Es 9 inte 


Patzers 
Einblifemen. 


ul. 1 — . ee SR. s 
Im herrlichſt. Garten 
bon Bydgoszcz 


Gr. bürgerlicher 


veranſtaltet 
am 1. Pfingitfeiertag eine 25 


Dampfer⸗Fahrt i 


Brahemünde — Oſtromecko. 


Bon 9 — 10 Uhr vorm. Konzert. Pünktliche Abfahrt 10 Uhr vorm. 
mit Muſik. Unſere werten Bekannten, Freunde und Kollegen 
werden gebeten, ſich rechtzeitig Karten zu ſichern, da wir keine 
Einladungen verſchicken. Karten find im „Café Briftol“ am Büfett 
zu haben. Karten werd. nur bis Sonnabend, nachm. 3 Uhr ausgegeb. 


1. Vorſitender: Der Vorſtand. II. Borfigender: 
A. Kindermann. 8393 P. Karwacki. 


2 
5222 28822277222222222222722 222223378 22222228327272222222222242227•280 


eee eee eee BEINE 


am 3. Juni d. J. 


Anmeldungen zum ständigen Aufenthalt nimmt die Direktion des 
„Uzdrowisko“ in Powidz (Telefon 1) entgegen. 


3 UNARANRLORUANBANKLARKANBERUN LITER ZRALARUDFURLEAILIEIABIDSRLERTNDINNAESAUN OREREETEIDENLTIONTUNINS LEE 


Auf Wunsch werden illustrierte Prospekte 

mit den Aufenthaltsbedingungen versandt, 

u FEMALE FAT LTR GE 

Von Sammel-Ausflügen bitten wir uns 24 Stunden vorher zu 
verständigen. 

Zufahrt von Gnesen mit der Schmalspurbahn. 


Reizvolle Senn 


Bequeme und angenehme Wohnungen in dem 
neuerbauten Kurhaus am See. 


ttt 
Millan 


FFF — . 


uszoo quo Hun ses wep ijne uenuezlelzedg 
»UVVVEHHERVPEEVVHHROVHHOODOOHPURUOHHRVOHUOEVOHOOOROOOHOEOHODOUHRVOUUDUOLORUOOHEREORDEREEDEEHEHE 


Täglich Künstier-Konzert 
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Ausflugsort 
Exquisite Küche Macs? 
unter Leitung eines speziellen französischen Küchenmeisters. von 12—3½ U 
0 1 wi E 0 5 qwit: Mäßige Preise! Mäßige Preise! Warme Küche 
1. und 2. Pfingstfeiertag früh b nachmittaas. g. . Or) o 4 „60. . 00 ( 0 Ge · 0 0 0 Deutsche Di Bühne 


ee te 


MILITAR-KONZERT 
2. Feiertag \ von 5 Uhr ab: TANZ. 


! . e . 
Bee: 8.10, 10. 1.30, 2.00, 3.10, 8.35, 10.20 


Eröffnung der Badeanstalten am Powidzer 
See (18 km lang) 
erfolgt am 15. Juni d. J. * Fer Ge chla agene. 


— 


7.03, 7.45, 11.33, 1205 2.40, 7.18, 9.18. 8422 
Gute und reelle Bedienung gesiehert, en 
tel i. 3 zum Se 
Es ladet herzlich ein M. Schmelz. 5 Side Semi 


„ oe. 0. on- OO . O. oO. do. . 00... 


BA EEE IT 53 DR DE Cr RE ED PTR NE a N An | I gut‘ 0 
— 2.2.0 AAA EEE Am 2. Pfingſtfeiertage, “at ie 
a > 28030 (Hobiengatien 1 KinoKristalf r 18 ca 
3. bon Lochow ' 2 Tanz 2 aber Deine © Frauen. | im Garten Des ‚Beutichen daufes|: & ze Eon Mn 
„pettufer . Gehe „Im einladet Richard 7 Nur 3 Tage 111 nr RE 


Ab Freitag bis einschl. 1. Pfingsfeiertag: 


ſpelzi eee 
ſchte m Zum 5 5 


Sportbrüder 


Esch- Konzert. 


85 
‚|Greitag, den 25e en abends 81, ubr, m Dep Hann A EN. Sm u; henden ende 
Nahles - Öenerülbefommlung = im schwarzen Mantel 1 sopineiers M. Marten, een ee 
Sie ee Die Tagefordnung wird in der Sensationsdrama in 5 gewaltigen Akten. Eintrittskarten nur für Mitglieder, in der 32 äfts« abends 8 U ö 
— m mm der Hauptrolle: „Ansonio", IR helle, Elifabetbitr. A, und am 2. Feiertage im Garten 3 
Beitellungen erbeten an Kahnla to = E erhältlich. Für Erwachſene 100 Mark, Kinder frei, 
„von Lochow 22 Sti SAS 
5 g 
u, | Stkicht torf : s Gil m 2 mi unter ee 
| preiswert verfäuflich ER | no werden aub der 
proben im Kontor zu beiichti amenhüte Vice MED. 2 * > — be 
gelelliiaft a Oer Gdaßsla Nr. 20 le 9 — t De DIT. = N 02. a e dg e blüh en kin inde 
zu Poznal. Wies dowa . Bernruf 576 3 — 8 alftr.) 3 . 278 1 ar 12 . 2 a erbat 3 om nen 


